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M a r i b o r e r , i m u n a

D y r o t z  H s O v e r s  z u r  

^ b f g u n a  E u r o p a s

,Hiui<6nein ^^A^ublick der höchsten w lrt- 
^ - f a h r  u n te rn im m t einem  ame- 

eittett V ?  zufolge P räs iden t Hoover 
^U |i*r° fischen Vorstoß, der sich auf 
“»b Frankreich und  P o len  bezieht
kifd,,. . u“et  h in au s  die schwerwiegende und
“sie Qwi tl.t"ene A brüstungssräge lösen soll, 
titieg “finnische R eg ierung  h a t den P la n  

S icherheitspaktes zwischen 
vsten , ‘ und seinen beiden N achbarn  im 
^% i*av Achten ausgearbeite t. Dieser S i-  
^it b=lt $ 'ft m it erheblichen Abstrichen

1 s“unzösischen und polnischen Hee- 
N t 5eitetBunbett. A ußerdem  e n th ä lt der 
l 1 Sot H oovers eine N euregelung
-?n Stelx, 'r a 9ti- S ow eit die sensationel-

“ugen a u s  dem Lande der unbe- 
Möglichkeiten.

^ 'U e lb a re  A n laß , au s dem dieser 
^  P la n  H oovers au sg ea r-

« *ie de? - '  durch die bevorstehende
?“d»l irurizösischen M inisterpräsiden ten  
“6 hg ch Amerika gegeben. M a n  sagt sich, 

[; “ten J r  drn französischen M in is te rp rä - 
x ausschließlich zu einem  freund 

3  las ndebtud nach W ashington eingela- 
' ate asi Allein dieses V ergnügens wegen 

jlt ^ k e  Reise nach W ashington  w ohl 
six’ittae, l'ch,a-$iö§. E s  w ird  v ielm ehr an« 
b % t t  l  duß P räs id en t H oover den fran - 
6«, ssi.^atsm ann den S icherheitspakt 
c h A tz J tb ,  dessen E n tw u rf, w ie es heißt 

tlf 06 f 6 ? " e’te a t ist.
f*h! J U-te sich fragen : w as kann Ante« 
(Haftet, ‘ K  gerade jetzt, angesichts der 
w % th ^uhrungs- und finanzpolitischen 
te jtH , z sich m it einem  P ro b lem  zu 

at ^  a-o erstens A m erika nicht unm it«dett ' ä Sleri’W n T s t zw eitens bei seiner galt«
ist? Üftcn W ichtigkeit durch die al=
H ° ^ “d ess^^ irtschaftsfragen  überschattet 
k  8et§ t . ‘ Utürde die H andlungsw eise 
l. .Aaus nec  allgem einen A nschauungento .sitttus .

^Asibeat ^AsPtechen. D er amerikanische 
btit bi« schon im m er die Ansicht,
tzg.. ^  der R üstungen  au fs  engste
“Iž *eti-9$ettr r  ^ °sung  finanzieller
6et verbunden ist- I n  der Zeit,

^ er . noch a ls  der größte K reditgeS e it
V ?  ? ° »■vC • uu ~  heute ist dies nicht 

sprach sich H oover gegen 
r,lt'„en und Schuldennachlaß  den

tiefta? ~ aten gegenüber aus, solan« 
F »itm m en für Rüstungszwecke 

>ka r. Me urte wiederholt, er ver« 
ttt, nQhsie[(e iiung, den europäischen Mach
S  ^ s t  t o r ? Ä 9en P

gewäh«
lst t. detgtgr e ihre R üstungen  n u n  erst 
H  > « t  B is t ,  /° " n te n .  B e i dieser These
} % J 4  weua a „ * ‘V ^ euti9 'm  $ ti9  ge6Iie= et | Ren g .  ^  die F inanzm ach t der
“lz J '  fo Bleiß ün heute erheblich erschüt-
ft. .im m erhin  noch größer,
lent ch°n qUs x. sii der europäischen San«

8 % . die dm rrif . G runde a lle in  ver-
K ^be^^nchtung rtn iiche A brüstungsthese

x°^dentst*oinAn anderen  G runde  ist 
^ischm ^r Ansicht M ^iig . H oover h a t wie« 
$  sei Ache ^  , A u sb tu d  geben, daß öit
?>& wenn c h ^ d u n g

die
*'“ lPauh "v,in ihr n u r  d an n  mög-
t N S ?  p d r a n a L 'M 'n d e  politische

S i f c n ^ n g  ^ enn n u r  eine sol
w ^ betzj^ nte die W iederkehr des. ^binQ Pn11̂ .  die W iederkehr des 

'we Qtt C ■ E in  Pak t der roesint« 
französischen und  tiol

Die Ganiemng Europas
Ein großer amerikanischer p lan  — Vor seiner Durchberatung 

im N ahm en der B ank  für internationale Zahlungen
P a r i s ,  15. Oktober.

D er B e rlin e r  K orrespondent der Agen- 
ce H avas konnte einige sehr interessante 
D e ta ils  über einen großzügigen P la n  
zur finanziellen  S a n ie ru n g  E u ro p a s  in  
E rfa h ru n g  bringen . M it diesem P ro jek t 
beschäftigen sich schon eine Z e itlan g  einige 
führende Kreise der amerikanischen Hoch­
finanz. D er P la n  w ird  euch bere its  im  
Laufe der nächsten T age zu r B e ra tu n g  
gebracht w erden.

Nach den M itte ilu n g en  des erw ähn ten  
K crre 'ponden ten  w ird  der V izegouver­
n eu r der F ed e ra l Reserve B ank, B u rg es , 
cm  12. d. M . in  B asel e in treffen , um  an

der S itzung  des V erw altungsausschusses 
der B I Z  teilzunehm en. I n  der betreffen­
de» S itzung w erde B u rg es  den m itge­
brachten P la n  dem V erw altungsausschuß  
m it der A uffo rderung  un te rb re iten , sofort 
darü b er in  V erhand lungen  tre ten  zu 
wollen.

I m  S in n e  dieses P la n e s  verpflichten 
sich die V erein ig te»  S ta a te n  und  F ra n k ­
reich der B ank  fü r  In te rn a t io n a le  Z ah ­
lungen  eine A nleihe von e iner M illia rd e  
D o lla r  vorzustrecken, und  zw ar die V er­
e in ig te»  S ta a te n  zwei D ritte l, Frankreich 
ein D ritte l der genann ten  S um m e. D ie 
B I Z  hingegen ob lig jert sich zu r Emission 
von sogenannten G oldzertifikaten , die

w iederum  in  A nleiheform  jenen E m is­
sionsbanken vorgestreckt w erden sollen, die 
m it valutarischen und  sonstigen finanz­
politischen Schw ierigkeiten zu kämpfen 
haben. A uf diese Weise erhofft m an  eine 
F ix ie ru n g  und  A usgleichung der W äh , 
ru n g en  und  d am it im  Z usam m enhänge 
die günstigsten A usw irkungen  au f die 
w irtschaftlichen V erhältnisse. T ie  D urch­
füh ru n g  dieses P la n e s  w ürde fe rn er d e r, 
a rtige  wirtschaftliche Depressionen, wie 
m an  sie kürzlich in  Deutschland und  in 
E n g lan d  erleb te , unm öglich mache» und  
die W eltw irtschaft im  beste» S in n e  des 
W o rtes  befruchten.

T m m sm u s M Berlin
Radikalisierte Elemente stürmen über 30 Filialen von Scherl 

und Ullstein — Alle Täter entkamen

Heute nachts inszenierten A ngehörige der 
extrem en R adikalen  einen  großangelegten , 
sorgsam vorbereite ten  S tu r m  auf die Schau 
senster von über 30 F i l ia le n  der V e rlag s­
gesellschaften S cherl und Ullstein. Zwischen 
12 und dre iv ierte l 1 U hr w urden  alle 
Schaufenster in  diesen F il ia le n  blitzschnell 
z e rtrüm m ert. E s ist noch nicht festgestellt, 
welcher G ruppe die T ä te r  angehören , d. H. 
ob es sich um  K om m unisten oder N ational»

GrreOifch-MrMche Freund­
schaft

M ihalakopu lo s und  Tewsik Ruschdi B ey u n ­
terzeichnen d re i V erträg e .

A t h e n , 6. Oktober.
D er griechische A ußenm inister M ihala lo«  

p ü lo s  und  der türkische A ußenm inister Tew« 
fik Ruschdi B ey Unterzeichneten drei V e r­
träg e , und zw ar einen F lo ttene in sch rän ­
kungspakt, einen F reu n d sch aftsv ertrag  und 
einen H an d e lsv e rtrag .

B  e r  l  : n , 6. Oktober, 
sozialisten handelt. D ie Ueberfälle erfo lg ten  
d e ra r t schnell, daß die P o lize i einfach vor 
eme fertige Tatsache gestellt w ar und die 
V erfolgung der m ittle rw eile  entwischten 
T ä te r  sich a ls  gegenstandslos erw ies. Gleich 
d arau f w urde die gesamte Polizeim annschaft 
von B e r lin  durch A larm signal des P o lize i­
präsidenten  in  B ew egung gesetzt. D ie  E r ­
m ittlungen  w erden fortgesetzt.

D er geheim nisvolle Flleger
E in  E n g län d e r der U rheber der antifaschi­

stischen D em onstra tion .

N i z z a, 6. Oktober.
E s  ist der P o lize i gelungen, die I d e n t i ­

tä t  des F lie g e rs  zu e rm itte ln , der am 
S a m s ta g  abend über R om  F lugze tte l a n t i ­
faschistischen In h a l te s  abw arf und  dadurch 
die italienische H aup tstad t in  größte S p a n ­
n u n g  versetzte. E s  w ar dies der E n g län d e r 
M unchs, der durch die V erm ittlu n g  zweier 
deutscher F lie g e r n am en s B u e rm in g  und 
R e in e r in  M ünchen ein F lugzeug  kaufte 
und dasselbe g la tt bezahlte. M unchs habe 
d am als  erk lärt, d as  F lugzeug  sei fü r  M a r ­
seille bestim mt. D ie beiden 'deu tschen  F lie ­
ger, die sich jetzt an  das e igenartige  G eba­
re n  des E n g län d e rs  zu e r in n e rn  verm ögen, 
erk lärten , daß der M a n n  nach dem w ag­
halsigen U nternehm en über dem M eere ab ­

gestürzt sein m ußte und den T od in  den 
W ellen fand.

M o ra to riu m s-V e rlä n g e ru n g  um  3 J a h r e ?
W a s h i n g t o n , ! ) .  Oktober.

P räs id en t H oover h a t seine B era tu n g e n  
über die europäische W irtschaftslage und die 
M o ra to riu m sv e r lü n g e ru n g  fortgesetzt. W ie 
in  hiesigen politischen Kreisen versichert 
w ird , ist d am it zu rechnen, daß der K ongreß 
einer V erlän g e ru n g  des H oover-M orato«  
riu m s  um  drei J a h r e  zustim m en werde.

Börsenbericht
Z  ü r  i ch, 6. O ktober. P a r i s  20.12, L on ­

don 19.50, Newyork 511, M a ila n d  ch .25, 
P ra g  15.12, B udapest 90.025, B e rlin  
117.50.

Z a g r e b ,  5. O ktober. D e v i s e  n : 
M a ila n d  283.02— 289.02, L ondon 210.76—
218.26, Newyork Scheck 5607.51— 5624.51, 
P a r i s  221.45— 222.11, P r a g  165.86— 166.36, 
Zürich 1098.45— 1101.75.

L j u b l  j  a  n  a, 6. O ktober. D e v i s e n :  
Zürich 1098.45— 1101.75, London 2 1 0 .7 6 -
218.26, Scheck Newyork 5591.01— 5608.01, 
P a r i s  221.01— 221.67, P r a g  166.08— 166.58, 
T riest 283.02— 289.02.

Dank fei den Ä ägechM m ?
D en größ ten  Nutzen a u s  der neuen  D a ­

m enhutm ode, die durch ih re  kapriziös ge­
schweifte F o rm  und  dem ausgiebigen sze­

nischen R ü stu n g se ta t und  dazu noch die Lö 
sung der K orrid o rfrag e  erm öglicht, w ürde 
nach der Ansicht H oovers eine völlig andere 
politische und moralische A tm osphäre in  
E u ro p a  schaffen. D ie F o lge  davon w äre  ei­
ne weitestgehende G esundung der Wirtschaft 
lichen V erhältnisse.

E s m uß abgew arte t w erden, inw iew eit es 
dem P räs iden ten  H oover m it der praktischen 
D urchführung  seines rüstungspolitischen 
P la n e s  ernst ist, und  wie es um  die E inze l­
heiten dieses P la n e s  bestellt ist. A üßero rden t 
lich wichtig w äre  es auch zu erfah ren , w is  
Frankreich und  P o le n  dazu sagen. D e r

derschmuck a n  die Epoche der K aiserin  Eu- 
genic e r in n e rt, zieht fü r sich die V e rw a l­
tu n g  der S ta d t  D um bery  in t S ta a te  C on­
necticut in  N ordam erika. I n  dieser S ta d l 
konzentriert sich die M eh rzah l der am e ri­
kanischen H utfabriken. E tw a  85%  der gefam 
ten  am erikanischen D am enhu tp roduk tion  w er 
den in  D um bery  verfe rtig t. D er Umschwung 
in  der H utm ode erweist sich fü r die H u tin ­
dustrie in  D um bery  a ls  größ te  W o h lta t. Die 
F ab rik en  sind nicht im stande, die Wünsche 
ih re r  K unden nach S chäfer- u n d .J ä g e r h ü ­
ten  zu befriedigen. D re iß ig  F abriken  a r ­
beiten in  D om bery unun terb rochen  T a g  u, 
Nacht in  drei Schichten und  erzeugen in s ­
gesamt etw a 120.000 D am enhü te  täglich.

D ie H u tindustrie  in  D um bery  ist zu r Zeit 
der einzige In d u s triezw e ig  der V erein ig ten  
S ta a te n , in  dem die A rbe itslöhne  nicht he­
rabgesetzt, sondern im  G egenteil e rhöh t w er­
den konnten. I m  Laufe der letzten v ier W o­
chen erzielten  die H utfabriken  einen R e in ­
gew inn  von 1% M illionen  D o lla r . D ie F a ­
brikan ten  hoffen, daß die Hochkonjunktur 

in  der D am enhu t-B ranche  den ganzen W in ­
te r  a n d a u e rn  w ird . D ie S ta d tv ä te r  reiben 
sich die H ände, da die städtische Umsatzsteuer 
im  steten Wachsen begriffen ist. S ie  beab­
sichtigen, zum  Zeichen ih re r D ankbarkeit der 
K aiserin  Eugenie ein  D enkm al in  D um be­
ry  errichten zu lassen.

Kurze SVortnachnOten
: T renker e rh ä lt de» G oldenen Ski. D er

Deutsche S k iverband  h a t in seiner letzten 
G enera lversam m lung  beschlossen, dem durch 
die großen W intersportfilm e auch über die 
deutschen G renzen h i n a u s , sehr bekannten 
süddeutschen S k ileh rer L ouis T r e n k e r  
f ü r  seine großen Verdienste um  die H e r s t e l ­
lung von S kileh rfilm en  d as goldene F ö r ­
dererabzeichen zu verleihen. Diese seltene 
A uszeichnung w urde b isher n u r  vor fünf 
J a h r e n  dem erfolgreichen S k ileh re r und 
M eister H annes S c h n e i d e r  zuteil.

: 1000 D o lla r  fü r einen Tennisschläger.
B ei e iner au f dem englischen O zeandam pfer 
„ M a u re ta n ia "  abgehaltcnen  V ersteigerung 
zu w o h ltä tigen  Zwecken stellte die bekannte 
englische T en n issp ie le rin  B etty  N  u t  h a l I  
einen ih re r S chläger zu r Verfügung.^ D ü  
A uktion ergab einen E r lö s  von 1000 D ollar.

Wunsch, sich m it Deutschland zu verständ i­
gen, macht sich in  einer platonischen F o rm  
selbst in  W arschau bem erkbar. I n  p rak ti­
scher Hinsicht ist a llerd ings davon b is setz! 
nicht viel zu fhin*'-* ^w esen . D aß  jede 
wirtschaftliche Z usam m enarbeit, w ie sie wäh 
rend der A nw esenheit L av a ls  und  B ria n d s



„M ari bo rer Z e jlu n g ' Nu>.

in  B e r lin  besprochen w urde, n u r  d an n  mög 
lich w äre, w enn m it ih r  H and in  H and  ei­
ne politische ginge, steht au ß e r jeder F rag e . 
Ebenso frag lo s ist es, daß die V erein ig ten  
S ta a te n  ihre a lte  Taktik der „N ichteinm i­
schung" in  europäische A ngelegenheiten 
schon längst ausgegeben haben, w eil sie ein- 
sehen mußtzm, daß  die politischen In te re s ­
sen a lle r  L änder heute m ehr denn je m ite i­
n an d er a u fs  engste verknüpft sind. E s w äre 
erfreulich, w enn der rüstungspolitische P la n  
H oovers m it derselben E nerg ie  von  Am erika 
in  die W ege geleitet w äre, wie der ökono­
mische. Noch erfreulicher w äre  es, w enn ihm  
nicht die Schw ierigkeiten in  die Wege gelegt 
w ären  wie dem ersten.

Mittwoch, d/m 7. Oktober

Bulgarische Anschläge
Attentat« in  Südserbien. —  Zwei jugosla­

wische Sicherheitsorgane getütet.
C a r e v o s e l  o, 5. Oktober.

Am 29. v. M . -um 18 U hr versuchten ein t 
ge bulgarische Freischärler an  der jugosla­
wisch-bulgarischen G renze zwischen den 
G renzstationen  A natasev und R a v n a  voda 
in  der Nähe von C arevo selo e in  B om ben­
a tte n ta t zu verüben. D ie jugoslawische P a ­
trou ille  konnte die F re ischärler noch gerade 
rechtzeitig aufscheuchen. E s kam zu einem  
Feuergefecht, in  dessen V erlau f der jugosla­
wische G renzso ldat K o rp o ra l V elim ir J o ­
vanovič  getötet w urde.

D a s  Abschmttskom mando ersuchte die 
bulgarischen G renzorgane zu e iner Zusam ­
m enkunft, in  der der F a ll geklärt w erd-n  
sollte, doch machten die B u lg a re n  von die 
jer E in lad u n g  keinen Gebrauch.

C a r  i b r  o d, 5. Oktober.
A m  3. d. M . um  9 U hr 30 ereignete sich 

einen  K ilom eter von der jugoslawischen 
G renze en tfe rn t auf bulgarischem Gebie: 
eine furchtbare Explosion. W ie in  E rfah ru n g  
gebracht w erden konnte, handelte e s  sich um  
die E xplosion von Höllenmaschinen, die au f 
jugoslawisches G ebiet h ä tten  befördert w er 
den  sollen, die ab e r wahrscheinlich au s  U n­
achtsamkeit vorzeitig explodierten. M ehrere 
P ersonen  w urden  getötet und  schwer ver 
letzt.

S  k o p l  j e, 5. Oktober.
A m  4. O ktober versuchten unbekannte 

P ersonen  au f der Bahnstrecke Skoplje-B eles 
e in  A tten ta t zu verüben, und zw ar zwischen 
den -S tationen  VlaZLane und  P ö in je  beim 
K ilom eterstein  483. D e r G endarm eriekorpo 
r a l  D am janov i«  e rtap p te  die Komitadschis 
bei ihrem  Anschlagsversuch. E s  entspann 
sich e in  -Geplänkel un d  D am janov i«  e rlitt 
so schwere Schußverletzungen, daß e r bald 
d a ra u f  verschied.

Ersatzwahlen in Frankreich
Starkes Anwachsen der Kommunisten.

P  a  r  i s , 5. Oktober. 
I m  D epartem en t M oise w urde -bei den 

Ersatzw ahlen der unabhängigen  R epublika­
n e r M . N  a st m it 4199 S tim m en  ge­
wählt; der kommunistische G egenkandidat 
phielt 4113 -Stim m en.

Antiterrormaßnahmen 
im Reich

Notverordnung zwecks Einführung der 
P räoentivhaft für Verdächtige.

B  e r  I i n , 5. Oktober.
M orgen , M ittw och, e rläß t die Reichsre­

g ierung  auf G ru n d  des N o tvero rdnungspa 
rag rap h en  48 eine neue N otvero rdnung  zu r 
B ekäm pfung des politischen T e r ro r s ,  deren 
B estim m ungen es nam entlich erm öglichen 
sollen, gegen den Unfug der na tionalsoziali 
stischen Heime und K asernen aufzutreren. 
E inige B estim m ungen der Reichsverfassung 
über die persönliche F re ih e it sollen aufge­
hoben w erden, dam it es möglich ist, daß im 
V erordnungsw ege die P rä v e n tiv h a f t über 
gemeingefährliche Personen  verhängt w ird.

D ie R egierung Karolyi dementiert.
B  u d a  p e st, 5. Oktober.

D ie R egierung  h a t eine amtliche M itte i­
lu n g  erlassen, die im Zusam m enhänge m it 
der Nachricht e in iger gestriger M o rg en b lä t­
ter, wonach G raf S tep h an  B e th len  das 
A ußenm inisterium  und A ußenm inister W al 
!o das F inanzm in iste rium  übernehm en soll, 
feststellt, daß es sich hiebei um  eine jeder 
G rund lage  entbehrende Version handle.

Die Wahlvorbereitungen
RNvifierwafldrvI iiv fo b ič  zum Staat-IifirnM m - bestimmt -  Die nationM  
kMinderdeilen schließen sich an -  Regirrungsparieiiiche Konferenzen in «"

B analen
B  e o g r  a  d, 5. Oktober.

Gestern fanden im ganzen S taate  zahl­
reiche Konferenzen statt, in  denen M in i­
sterpräsident Peter ž  i o  k c  v i c  im  
Hinblick auf die W ahlen vom 8. Novem ­
ber einstimmig zum Führer der S ta a ts ­
liste bestimmt wurde. Solche bemerkens­
werte Konferenzen erfolgten in  Topola, 
wo feie M inister D r. Marinkovi« und 
Tim otijevie zu Worte kamen, ferner in  
Mostar, wo M inister D r. SrLkie de« A n­
wesenden das Program m  der Staatsliste  
erörterte. I n  Kragujevac hielt M inister 
D r. Kojič ein erschöpfendes Referat über 
die Lage, wobei er auf die Notwendigkeit 
einer großen W ahlbeteiligung hinw ies, 
die den B ew eis zu erbringen habe, daß 
die jugoslawische Id ee  siegreich marschiert.

B is  Ende dieser Woche wird auch die 
Frage der Kandidaturen ihrer Lösung

«äher gebracht sein, da die Kandidaten­
listen b is zum 13. d. M . dem Kassations­
gerichtshof in Beograd unterbreitet wer­
den müssen.

N o v i S  a  d, 5. Oktober.
I n  N ovi S a d  fand eine erweiterte 

Sitzung des Wahlkomitees statt, an der 
die Minister D r . Kumanudi, Maksimovič, 
ferner D r. Nikie, M inister a. D . Šečcron 
und die beiden Führer der ungarischen 
und deutschen M inderheit D r. S  z a n  t o 
und D r. K r a f t  teilnahmen. D ie an ­
wesenden M inister gaben der Reihe nach 
ihre Darstellung der politischen Lage, 
woraus einstimmig —  auch unter Zuftim  
mung von Dr. Szanto und D r. Kraft —  
beschlossen wurde, den Ministerpräsiden­
ten Žinkovič zum Staatslistenführer zu 
bestimmen.

L j u b l j a n a ,  5. O ktober^
I m  großen Saale der Arbeiter:'fl 

fand eine aus allen Bezirken dev ^  
banats zahlreich beschickte Konfetti! ^  
erweiterten Wahlvorbereitungsaussy ^  
statt, an der auch die Minister Dr. ^  
K r a m e r und Iv a n  P u r e  ^  
nahmen. Der Bürgermeister st®11 ^ e( 
ljana erstattete ein längeres UItb
die Bestimmung der W a h l k a n d  da e ^  

beantragte schließlich als 
Kandidatur die Kandidatur des 
Präsidenten Ž i n k o v i č  zum 
listenführer, da nur dieselbe 
der Politik vom 6. Jänner zum " 
verhelfen.

ift
zu

D as Problem Eurtius
Vor dem Rücktritt des Reichsaußenministers —  Brünings 

Suche nach einer Mehrheit

Am 13. Oktober t r i t t  der R eichstag zu- 
zusam m en. D ie Lage hingegen, in  der sich 
das K abinett B rü n in g  befindet, scheint d ies­
m al alles andere a ls  rosig zu sein. D a  die 
Sozialdem okratie eine ih re r schwersten K ri­
sen durchlebt und der Reichskanzler seine 
Blicke auf die Rechte w irft, ist es nicht a u s ­
geschlossen, daß noch vor dem Zusam m en­
tr i t t  des R eichstages eine U m bildung der 
R eg ierung  vorgenom m en w ird , die es der 
Rechten erm öglichen soll, D r. B rü n in g  zu 
stützen. D a s  es bei der U m bildung der R e­
gierung vornehm lich um die Neubesetzung 
des A ußenm inisterium s geht, ist wohl klar 
und auch D r . C u  r  t i u  s  weiß es schon, 
daß seine T age gezählt sind. S e in  Rücktritt 
ist eine vollendete Tatsache. M a n  glaubt, 
daß D r. E urkius schon m orgen dem Reichs­
präsidenten sein Rücktrittsgesuch u n te rb re i­
ten  w ird .

A ls  Nachfolger des jetzigen A ußenm in i­
sters w ird der L ondoner B otschafter B a ro n  
v. N  e u  r  a t-h  genann t, andererseits ver-

B  e r  l  i n , 5. Oktober, 
la u te t w ieder, daß der R eichskanzler selbst 
das A ußenportefeuille übern im m t. N u n  h a t 
sich aber auch der großindustrielle E influß  
auf die R eg ierung  bem erkbar gemacht, da 
B rü n in g  das R eichsw irtschaftsm inisterium  
mit G eheim rat S c h m i t z  von der I .  G. 
F ä rb e n  (einem der größten  kontinentalen  
T rusts) besetzen will, w ährend  d as Ju s tiz ­
portefeuille an  den S taa tssek re tä r J o e l  
vergeben w erden soll. R eichsverkehrsm ini- 
ster von G u e r  a  r  d soll sich m it Rück­
trittsabsichten beschäftigen, w ährend der 
M inister ohne P o rte feu ille  T r e v i r a -  
n  u  s  zum  Reichssiedlungskommissär e r ­
n a n n t w erden soll.

W ie au s  vorigem  ersichtlich ist, sind die 
U m bildungsp läne des R eichskanzlers nicht 
von ganz unwesentlicher N a tu r. S ie  kommen 
aber —  und  d as ist der springende P unk t 
—  n u r  dann zu r V erw irklichung, w enn es 
dem R eichskanzler auch gelingen w ird , bis 
zum 13. Oktober eine sichere, tragfähige 
M ehrheit zu schaffen.

Abdel Krim, der neue A apoleon
Flucht des berühmten RifkabyltN-Führers von der In se l

Reunion
W ährend  die ganze W elt ihre A ufm erk­

samkeit den A usw irkungen  der englischen 
Krise und den kriegerischen Verwicklungen 
in  der M andschurei schenkte, ereignete sich 
in  der südlichen H em isphäre ein w enig be­
achteter F a ll , der aber geeignet scheint, u n ­
absehbare F o lg en  nach sich zu ziehen. D er 
berühm te marokkanische Rebell A  b kste l  
K r i m ,  der nach der französischen In s e l  
R eu n io n  im  Ind ischen  O zean  verbann te  
Herrscher der K abylen, flüchtete a u s  seinem 
Exil.

J a h re la n g  führte  A bdel K rim  an  der 
Spitze seines tap feren  und kriegerischen V ol­
kes einen e rb itte rten  K am pf gegen die S p a ­
n ie r  und  zuletzt gegen die vere in ig ten  K rä f­
te der spanischen und französischen B esa t­
zungsarm een . D a s  Königreich S p a n ie n  w ar 
nicht im stande, den W iderstand der K aby­
len  zu brechen, und die spanischen T ru p p en  
schritten in  M arokko von e iner N iederlage 
zu r anderen . D urch Einsatz g roßer f r a n ­
zösischer S tre itm äch te  gelang es im  D ezem ­
ber 1925, die H auptstad t der R ifkabylen  zu 
besetzen, aber erst ein  J a h r  später konnte 
der marokkanische Feldzug m it dem S iege 
der verbündeten  französisch-spanischen A r­
meen beendet w erden.

D er verzw eifelte K am pf A bdel K rim s g a lt 
in  erster L in ie  den S p a n ie rn , denen er b lu ­
tige Rache geschworen hatte. A bdel K rim  
kannte die spanischen B erw altungsm ethoden  
im  besetzten M arokko au s  eigener E r fa h ­
rung . B evo r er die heilige F a h n e  des P r o ­
pheten en tfa lte te  und  seine L andsleu te  zur 
V ernichtung der spanischen Herrschaft in m a­
rokkanischen Küstengebiet aufries, w a r A b­

del K rim  R edakteur e iner arabischen Z e i­
tu n g  in  der Küstenstadt M elitta . E r  w a r  in 
dieser Eigenschaft den g röß ten  V erfolgungen 
und  D em ütigungen  seitens des dam aligen  
spanischen G o u v ern eu rs , des G en e ra ls  S i l ­
vester, ausgesetzt, der eines T ag es  im  Z o r ­
nesausbruch  dem verhaß ten  R edakteur ei­
nen  Peitschenhieb in s  Gesicht versetzte. D er 
stolze B erb e r legte den E id  ab , diese u n e r­
hörte  B ele id igung  in  S trö m e n  spanischen 
B lu te s  zu tränken . U nd er h ie lt W ort, in ­
dem er den S p a n ie rn  jah re lan g  eine N ie­
derlage nach der anderen  beibrachte, b is er 
schließlich doch gezähm t w urde.

I m  S p ä th erb st 1926 sahen sich die schwer 
bedrängten  R ifkrieger gezw ungen, die W af­
fen zu strecken. Um nicht in  die H ände sei­
n e r spanischen Todfeinde zu gera ten , ergab 
sich Abdel K rim  den F ranzosen . D a s  span i­
sche O berkom m ando forderte  von den F r a n ­
zosen den Kopf des F e indes . D ie fran zö ­
sische R eg ierung  beschloß aber, den G efange­
nen am  Leben zu e rha lten . E r  w urde nach 
der w eitabgelegenen I n s e l  R eu n io n  a b tra n s  
p o rtie r t  und  lebte d o rt die letzten fünf J a h ­
re u n te r strenger Bewachung.

S e in e  jetzige plötzliche F luch t lä ß t die F r a ­
ge entstehen, ob nicht h in te r diesem E re ig ­
n is  die Ränkespiele der europäischen P o l i ­
tik am  Werke sind. E s  scheint kaum möglich, 
daß der F ü h re r  der R ifkabylen gegen den 
W illen der französischen B ehörden  sein 
F luch tun ternehm en  von der im  O zean ver­
lo renen  In s e l  m it E rfo lg  hätte  au sfüh ren  
können. Unwillkürlich d rä n g t sich die V e r­
m u tung  auf, daß die F ranzosen  im  eige­
nen  politischen In te resse  ein A uge zugedrück!

h a tten , um  den in  S p a n ie n  so ■
te ten  M a n n  au f freien  F u ß  zu > st oie Per 

D aß  F rankreich  gewisse P lä n e  a > 
g rößerung  und  A b ru n d u n g  feines ^  die 
nischen Besitzes hegt, und zw ar A tz ten
E inv erle ib u n g  des von S p a n te n  . ,flltIn 
Küstengebietes von M arokko, u n te r 1 -truP
einem  Zweifel. D ie  spanischen Besatz 
pen in  M arokko sind etw a 50.0 . attiid)e
stark, die 7000 M a n n  zählende w ,  <.»,... 'gch hew
F rem d en leg io n  inbegriffen . M o s t1' . n 0 '  
te in  M ad rid  vollkom m en darüber . . aP

- WW gjgren , daß diese T ru p p e n  bei weitem 
reichen, um  d as G ebiet zu b eh e rr^  ^i e t u . ; c n ,  u m  u u =  o e m u  0 “  ~  V  f l l #

spanische M acht in  M arokko dring 
der engen Z one der spanischest E  bst 
gung durch, d as L andesintereste 
gegen so gu t w ie völlig sichst^  j p  !M 
sen. D ie republikanische R egreru 9 ull, «o® 
eigenen L ande allzu große S orgen , el,tiR 
italienischen T rip o lis -M u ste r siw g r i f f s t  
lan g w ierig en  und  kostspieligen is
K rieg in  M arokko einzulassen. '  Ist 
heute fü r S p a n ie n  keine Angeleg 
großen P o litik , und  dessen ü°^isteftftDersm 
n u r  noch eine P restigefrage, st" 
lich w ürde  der von  S p a n ie n  f-- , ( 
räu m te  T e il von M arokko a ls  r  ,o '

®e" i g  f
lich w ürde  der von  S p a n ie n  fr stst* 0 $  

m te T e il von M arokko a ls  r  \ e ,'ost 
in  den Schoß F rank re ichs fallest, 
che W an d lu n g  w ürde  aber die Le ei|list 
sen E n g la n d s  und  J ta l ie n S ^ im ^ .^ tT t i6 „
M itte lm eere  gefährden, 
w ürde  es kaum dulden,

■ ,/,> bt^
daßumiuc ca uium uiuueu, n

schwachen S p a n ie n s  d as mächtige i  st
zu seinem u n m itte lb a ren  Ast . 
G ib ra l ta r  w ird . U nd w as  Mstssm 
tr iff t, so w a rf er bere its  1923j e s t  L p> 
Blicke nach dem spanischen M ° BP

M a n  sieht, der freiw illige Abjstst ^  sei 
n ie r  a u s  M arokko h ä tte  im  *strif0tioI! ° 
verwickelte und  gefährliche^KoMp^ ^erastlst.

Saußenpolitischen Lage u-u^-r c 
schworen. A ber w as  au f dem ~ . n ieste  
matischen A usgleichs fü r  F ranke 
erreichen ist, könnte vielleicht 
Schw ert A bdel K rim s erzielt ® , u, s t „  
ru m  sollte F rankreich  nicht _ ver> 
te r  dem Rücken der europäischst üJl! b" 
sich m it A bdel K rim  zu einigem Apast 
seine starke H and  den Rückzug n lstst
zu erzw ingen und  die R egier" ^ t e  ~ 
la n d s  und I t a l i e n s  vo r eine vo 
sache zu stellen?

M a u  m uß au f die iveiter &  
der Lage in  M arokko gesstststn ft(, J n t erC ,ff( 
L and , a n  dessen Küste roif f i 9 kr-M ^st'rs)^ 
verschiedener G roßm ächte sist . lv ie^ st;, 
in t Laufe der letzten 3 arstr, ^ L er unst U et 
der Schauplatz g ro ß er stDl̂  m ,eIt 1 ^  ^  
tärischer A ktionen. Jetzt l £ n , u faM"1 
M arokko neue G ew itterw olk

qinioB um am« ® g
Englische B lä t te r  b r in g e n  w  ^  brst1’' 
[heiten über die Lebens® f m |j(6

M inisterpräsiden ten . P u n k t klestdst
w ird  M ac D o n a ld  geweckt. ^  - ^
im  S o lda ten tem po  a n  u. st eJt z" ,M gef 
ohne d as Frühstück em gen ^ rn e ®  ^
Ein Spaziergang a" L azt g&o t\  e't al  
durch den S t. Jam es P a  sitzt r stf 
Tagesprogramm. Um eirt tnstß , a" 
Speisetisch Mac Donald -1

"Nd
yacergrutze und >vee.
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«Uš' h toetben wichtigsten N achrichten 
ttQlba M orgenzeitungen von  M ac D o- 

U,tt M iß Jshbell, vorgelesen,
^itšta L  beg inn t der eigentliche A r 
dez . erscheinen die n eu n  S ek re tä re  
Ben ^ ^ ^ e rm in is te rs .  D re i S ek re tä re  ha- 
Iebiget| e A politische K orrespondenz zu er* 
tolttif* w eheren  fünf verfertigen  die 

rin bp= m B riefe und die P riva tsek re tä - 
|e n Bp M inisterpräsidenten, M iß  Rose R o -  
tate ffptl  0- steht fü r besonders wichtige Dik- 
Sliniri f  äur V erfügung. D er E m pfang  der 

n - 3  seernder D ip lo m aten , A bgeordne- 
H wnstiger Besucher beg inn t um  halb
ter

letzt smUnb dauert b is  1 U hr. B eim  Lunch 
Q.c .D onald gewöhnlich d as G ra m ­

s t  '(QrJdwten. E r  ist ein  g roßer V erehrer 
S w ' l  Musik. Bach ist sein L ieb lings- 
Httli, im S  ott 2 b is 7 U hr w eilt M ac D o- 
üi&t biuterhaus. Nach dem D in e r be-
S t e r   ̂ c D onald  h in  und w ieder in s  
S w  oder in s  K ino. E r  h a t fü r ernste 
Obsten Wenig ü b rig  und sucht sich am
et dez s)rlnen C h ap lin -F ilm  au s . V erb leib t 
di° in rv ettd§ zu Hause, so w ird  d as R a-

gesetzt.
wen ejn w ierm inister h a t seit einigen J a h -  
witzbM-^ "^^gesprochene Passion fü r das 
N  fief. • C r nutzt jede G elegenheit au s, 
e'itetn J Qcfj dem S ta d io n  zu begeben und 
N .  g  g e s ta u te n  Fußballm atch beiznwoh- 

"p tet, daß ihm  der Anblick des 
' 1° die beste Z erstreuung  und A b­

te >deu S o rg en  der R eg ierungs-
bereitet.

^ i r ö N e d l l c h s N a c h s M e r ?
‘ ^Uch ^edivivus^ 

°r Leite
Buresch a ls  infert- 

des Finanzporteseuilles.

Die ^  W  i e n , 5. Oktober.
X  R e b r 'r f t lDei" den nach der Demmission 
» ‘Wzmi 'r bokant gew orbenen Posten  des 
» otut Jl p  besetzen soll, ist schwieriger 
,Ct Dt. ° rI«ufig übernahm  B undeskanz- 
^  Dnnh " re[ch die interimistische L eitung 

, fß ^M inisterium s fü r  F in an zen . 
ft ^Dtnx ber F in au zm in iste r w ird  jedoch 
"ennt er D r. Redlichs, D r. I  u  ch,

^  _______

"^Wöniicfter M u t eines
A t 2 b c h k n s

' ben Schleier auszuheben, wo dos 
« i , n°^e Schrecknis droht?

ln k >,
ton k m-t Zahlreichen V erbrechen, die 
ez r %  Le,t J a h r e n  in  A m erika begangen 
dkne W < riten ein solches Aufsehen, wie 
tw.W Bet Morde a n  der 23 jäh rigen  S tu -  
st., ' Nijr. „C olum bia-U niversitä t in  New« 
k  N t, L e n rie tte  S  ch m  e r  l  e r ,  der 
tz;.- hchge ~!e erste V erm u tu n g , daß die hüb 
si^wchtsn "s116 0on  A paschen-F raueu  au s  
»lg bit £ ’M w en getötet w urde, erw ies 

T er w eiteren  U ntersuchung 
Öftinn Zu cin'0 ~ ie Forschungen der P o lize i 

D, S e b r f  "äd e ren  höchst eigen«
9e

P fla n z e n  und  K räu te rn , K en n tn is  zu e r la n ­
gen.

A ls  die H äup tlinge  des S ta m m e s  e rfu h ­
ren , daß die a ltb ew äh rten  U eberlieferungen 
der N eugierde der w eißen F r a u  preisgege­
ben w aren , versam m elten  sie sich, um  über 
d as Schicksal M iß  S chm erle rs  zu entschei­
den. Trotz der B em ühungen  der U ntersu­
chungskommission gelang  es nicht, die V e r­
künder u. Vollstrecker des T o d esu rte ils  über 
die junge D am e zu e rm itte ln . D ie Leiche 
H enrie tte  S chm erle rs  w urde nach Newyork 
ü b e rfü h rt und  in  feierlichen P o sitio n  zu G ra  
Be getragen . D e r D ekan der philosophischen 
F a k u ltä t sprach in  ergreifenden W orten  über 
den M u t des jungen  M ädchen, daß dem hei­
ligen  D ra n g  nach wissenschaftlicher F o r ­
schung zum  O pfer gefallen w ar.

Miffionsklub für chinesische 
Bandten

1. Das Ankielden.
Frisch und m unter, ohne Sorgen 
E rs t um sieben U hr am M orgen 
S teh t die Liesel aus dem B ette 
Aut zur M orgentoilette 
T ro tz  der großen W äsche heute, 
Die ein D orn für andere Leute.

Die Zeit ist längs vorüber, da der 
W aschtag  der Hausfrau große Sorgen 
bereitete. Heute weiß außer der Haus* 
.frau überhaupt niemand im Hause, 
daß es G roßwäsche gibt. Selbst die 
Hausfrau hat Zeit, zur gewohnten 
Stunde aufzustehen — freilich bloß 
dort, w o zur W äsche die allgemein

W ährend  der letzten Z e it konnte w ieder­
ho lt festgestellt w erden, daß die chinesischen 
B an d iten  fü r die F re ilassung  der von ihnen 
en tfüh rten  M issionare, abgesehen vom  L ö­
segeld, auch G ram m o p h o n p la tten , T e n n is ­
schläger, Schachbretter, F ü llfed e rh a lte r und 
sonstige G egenstände der m odernen  K u ltu r 
zu v e rlangen  pflegen. Diese Tatsache brachte
die L eiter einer christlichen M ission aus den b e k a n n te  u n d  v e r l ä ß l i c h e  
Gedanken, das In te resse  der B an d iten  fü r 
die E rrungenschaften  der K u ltu r im  pädago ­
gischen S in n e  auszunutzen.

I n  einer M ission in  T ibe t w urden  K lubs 
eingerichtet. G leichzeitig ist bekannt gegeben 
w orden, daß jeder B a n d it in  seinen „M uße­
stunden" unbehellig t die K lubräum e aufsu- 
chcn dürfe, um  sich a n  Musik und  verschie­
denen S p ie len  zu erquicken. B e i der B e­
g rü n d u n g  dieser e igenartigen  K lubs hegten 
die M issionare die H offnung, daß dadurch 
die B an d iten  vom Wege des' V erbrechens 
zum  P fad e  der T ugend  geleitet w erden köun 
ten. D er E rfo lg  dieser A ktion w a r unge­
heuer. D er K lub w a r dauernd  von B a n d i­
ten  erfü llt. S ie  spielten G ram m ophon  und 
Schach und schrieben eifrig  m it den F ü ll­
federhaltern .

verw endet w ird!

Nach zwei M o n a ten  äu ß erten  die B an d iten  
den Wunsch, die englische S prache  zu e r le r­
nen , um  die wichtigsten E rfah ru n g en , die 
sie in  ih rem  bew egten Leben gesam m elt h a t­
ten, nicht n u r  in  der chinesischen, sondern 
auch in  der englischen S prache der Nachfont 
menschaft überliefern  zu können. D ieser 
Wunsch der B an d iten  w urde aber nicht e r ­
füllt, da  die A u to ritä t der M issionare den 
englisch-sprechenden B an d iten  gegenüber in  
G efahr g era ten  w ürde.

N  S e t  t-pg 5 iurige D am e w a r die cinzi- 
let; gQr! J bekannten G eleh rten  Schmer* 
t)ot ftt,eU bct  cinc der begabtesten Schü- 
h- ' Sie uns. pw bia-U niversitä t in  New*»0,'lölH VhiS  H-WULUI

sich m it V orliebe eth- 
S #  ?Jwt| des ^  7 "  uud beabsichtigte zur 
N s er bin ^ .^ w h o rtite ls , eine A bhand  - 
H a  ’n dein r > tCn m,b B räuche der J n -  
Ärw wlich firtsT ? “ tc A rizo n a  zu verfassen. 

- a ain > so ^n d ian e rstäm m e von
wenigst,

°n m und 6em Zieit 1,011 ber Z iv ilisa tion  
"stren b is  heutzutage denV k-^w uben  t  E . .

t, Un b‘e seltsam en S it te n  der

Miß der U n iversitä t unter*
C '  Um . NM etler••et D P  an r) r ;* v" P n e  Reise nach A ri- 
Mb ft,.l!'enfchaf'tr;,r Ut s te lle  die Objekte 
*e st.,Zeten i u Forschung beobacyeen 

N n1,"diana> ^ w nn^  a

bl-H Pt.

(tlterftaup» 1Crt' kleidete sich wie 
W dex Und n ah m  am  täg li-  
Zeren,»»:, wnec und  an  deren re-

tot°teU l lo tfchertnCî " D ie M itte ilu n g en  der 
große,n o r  eti a °n  den P ro*  

im beu Ä  e Miß S ^ ie r e s s e  verfolgt. J n -  
f w K L  ^ e t n  fnt meoI5 .  ih r  Leben un*

’N e tn  diese Weise un ter
nihnv:.,ja ^ m e ln  r . A . ,  r.

....................... 'M n a-S tep p e  to t a u fg ,I S  "urde.'
S ? i ‘

Ari,
y gs 5)et nC, V7rTv tUi

teh'eichele,n burch Forscherin
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D ie Ohnmacht des Völkerbundes —  D er Tod des General­

stabshauptmanns Nakamura ungeklärt —  Bemerkenswerte 
sowjetrusiische Feststellungen

M  o s  k a  u, 5. Oktober.
D>e » K ra s sn a ja  Z w e z d a « , das O rg a n  der 

R o ten  A rm ee, te ilt in  e in e r D arstellung der 
m ilitärischen Lage im F e rn en  Osten m it, daß 
die J a p a n e r  w enig N eigung besitzen, sich nt'.t 
dem G ouv ern eu r Tschang Hsüh L iang  ins 
E inveriiehm en zu setzen, der doch in  der 
M andschurei bi-e N ank ing-R eg ierung  re p rä ­
sentiert. Jetz t, nachdem der ihnen genehme 
Juanschikkai sich in  der „unabhäng igen  
M andschurei" e tab lie rte , scheinen sie n u r  
diesen a ls  fü r den  kom petenten M a n n  zu 
halten .

D ie japanischen In t r ig e n  gehen noch wei­
ter. I n  KaNton bem ühen sich die japanischen 
Em issäre, den M arschall Tschiang K ai Schek, 
de,, Chef der südchinesischen n a tio n a le n  R e­
g ierung, zum R ücktritt zu bewegen, dam it 
er einem  anderen  M a n n e  P latz mache, den 
Tokio m it größerem  V ertrau en  auszuzeich­
nen vermöchte.

D e r japanische P la n  geht, dah in , C h ina  in  
viele T eile  politisch zu zerstückeln, um  die 
T eile besser in  Schach halten  zu können. D ie 
J a p a n e r  wollen die vollständige K ontrolle 
über die südmandschurische B a h n  von M u l­
den bis knapp vor Peking a n  sich reißen, sie 
p lanen  den F e rtig b au  der fü r ihre mirt* 
schaftspolitische Expansion so wichtigen 
Bahnstrecke K ir in -S e il Schen, ferner die 
E rrin g u n g  von großen P riv ileg ien  fü r die 
koreanischen und japanischen F a rm e r  und 
K aufleute in  der M andschurei und M ongolei.

W ie au s  alldem ersichtlich sei, exploitiere 
J a p a n  die an d erw ärtig e  Beschäftigung der 
V erein ig ten  S ta a te n , die wegen der F in a n z ­
krise außerstande seien, sich m it der m and­
schurischen F ra g e  abzugeben, ebenso aber 
auch den F riedensw illen  der S o w je tun ion , 
die jedem bew affneten K onflikt im  F e rn en  
Osten ausweichen möchte. Da der gegenw är­
tige Z eitpunkt —  m an  denke an  die „P ia*  
tiletka" —  fü r einen  russischen Feldzug w irt- 
schaül'ch und poliitisch sehr ungeeignet ist, 
er; ;nt m an gleich, wie listig und schlau die 
J a p a n e r  gerade diesen Z eitpunkt für chre

U nternehm ungen  au f chinesischem Gebiet 
gew ählt haben. I n  diesem Z usam m enhänge 
w ird auch betont, daß die M o rd a ffä re  des 
G en era ls tab sh äu p tm an n s N akam ura  heute 
noch nicht gek lärt ist, da m an  w eder seine 
Leiche fand noch irgendwelche andere A n ­
zeichen e ines G ew altaktes finden konnte.

D a s  B la tt dem entiert nach wie vor die 
V ersion, wonach zwischen den S o w je ts  und 
Tokio bezüglich der T e ilu n g  der M andschurei 
e in  stilles U ebereinkom m en bestünde. R u ß ­
land  ärgere  sich in  seinen Schlichtungsbestre­
bungen sehr da rü b e r, daß der V ölkerbund 
entw eder keine A u to r i tä t  besitzt oder aber 
sogar angenom m en w erden könne, daß  er 
J a p a n  insgeheim  unterstütze. D a s  japanische 
O berkom m ando küm m ert sich nicht im  gering 
sten um  die R eso lu tionen  des V ölkerbundes 
und zog nicht e inen  einzigen S o ld a ten  zu­
rück. I n  der M andschurei w urden  "die K am p 
fe nicht eingestellt und die G ew ehre krachen 
w eiter. R u ß lan d  sei über die w eitere E n t­
wicklung sehr besorgt, obzw ar d e r japanische 
Botschafter in M oskau  B a ro n  H iro to  die 
V ersicherung abgab , daß die japanischen 
T ruppen , die auf dem T e rra in  der südm and­
schurischen B a h n  n u r  die O rd n u n g  aufrecht 
e rha lten , ihre bestim mten R ay o n s  nicht 
verlassen w ürden.

P  e k i n  g, 5. Oktober.
D ie japanisck - T ru p p en  haßen die P r o ­

vinz Nuschuang : jetzt.

B lä t te r  interessante A ngaben  d a rü b er , w ie 
hoch M anuskrip te  verschiedener bekannter 
Schriftsteller und g roßer M ä n n e r  im  P re ise  
stehen. B esonders hoch w erden  zu r Z e it M a ­
nuskripte französischer D ichter a u s  dem 17. 
J a h rh u n d e r t  bew ertet. E in  B rie f  C  o r  - 
n  e l  s  w urde vor kurzem fü r 40.000 F r a n ­
ken verkauft. F ü r  die M anuskrip te  R  a  - 
e i n e s  w erden ähnliche P re ise  erzielt. B r ie  
fe des berühm ten  K om ponisten und  M usi­
kers C h o p i n  erreichen au f den A uktio­
n en  him m elhohe P reise . C hop in  w a r e in  
entschiedener F e in d  des v ielen S chreibens 
und  h in terließ  n u r  w enige M anuskrip te . 
S e in e  A bneigung gegen schriftliche M itte i­
lu n g en  w a r  so groß, daß er es vorzog, sta tt 
brieflich einen Besuch abzusagen, persön­

lich bei den G astgebern zu erscheinen, um  
ü b er die Unmöglichkeit des Besuches zu r  
vorgesehenen Z e it zu berichten.

A uf dem M anuskrip tenm ark t von P a r i?  
stehen B riefe  bekannter Persönlichkeiten a u s  
dem 18. J a h rh u n d e r t  hoch im  K u rs, die nach 
der dam aligen  M ode von den V erfassern 
nicht unterschrieben w urden . M adam e P o m ­
pad o u r, M adam e D u b a rry  sowohl tute a n ­
dere F a v o r itin n e n  der französischen K önige 
pflegten  u n te r ih ren  B rie fen  w eder den vo l­
len  N am enszug , noch die I n i t i a l e n  zu set­
zen. E in  A utog ram m sam m ler in  P a r i s  be­
sitzt eine Kollektion der N am enszüge a lle r 
französischen Könige, Beginnend m it K a rl 5. 
B o n  den früheren  französischen K önigen 
sind keine A utogram m e erhalten . Böse Z u n ­
gen behaupten , daß die ersten französischen 
K önige üb e rh au p t nicht schreiben konnten.

A us (Seife
Sitzung des Am gebungs-

Der billige Hugo, der teure 
E hopm

B o r kurzem ging die M eldung  durch die 
französische Presse, daß durch unbekannte  
E inbrecher a u s  dem V ictor-H ugo-M useum  
in  P a r i s  ein  M anusk rip t des D ichters ge­
stohlen w orden  sei. E s  erw ies sich, daß das 
gestohlene M anusk rip t einen sehr geringen  
G eldw ert besitzt. D e r D ieb versuchte ?5 in  
vielen A n tiq u a r ia te n  abzusetzen, konnte aber 
nicht m ehr a ls  250 D in a r  d a fü r e rha lten .

A us b itjem  A nlaß  b ringen  die P a rise r

S a m s ta g  abends fand im  G em eindesaale 
am  B reg  eine öffentliche S itzung des Um* 
gebungsgem einderates statt. A uf Ansuchen 
der B evölkerung um  Z ahlungsaufschub des 
B analku luks wegen G eldm angels und d r in ­
gender A rbeiten , ha tte  die U m gebungsge­
m einde bei der B a n a lv e rw a ltu n g  in terve­
n ie r t und  eine E rm äß ig u n g  des B an a lk u ­
luks von fünf au f drei E inhe iten  erw irkt, 
w ährend  die Z ah lu n g sfris t fü r die Zeit vom 
1. O ktober b is 31. D ezem ber v e rlän g e rt 
w urde. Gleich wie die G em einde von T r ­
bovlje w ird  die U m gebungsgem einde die 
B a n a lv e rw a ltu n g  ersuchen, daß jederm ann , 
der w eniger a ls  500 D in a r  direkte S te u e rn  
bezahlt, von jeder K ulukzahlung befreit 
werde.

F ü r  den S traßeuausschuß  berichtete H err 
S  t  r  e n  L a n . D er V illenbesitzer H e rr  
Žum er am  Josefiberg  ersuchte die U m gel,ungs 
gemeinde einen T e il zu den Kosten der 
Schußm auer beizutragen, die die S t r a ­
ße vor E rd law in e n  schützen solle. E r  w ürde 
die H älfte des Z em entes und  die ganze A r ­
beit bezahlen, d ie  G em einde sb e r  den Schot-
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te r und  die andere  H älfte  des Zem entes. 
V on den Kosten w ürden  au f ihn  13.000 auf 
die G em einde aber 4000 D in a r  entfallen . 
D a s  Ansuchen w urde abgelehnt. A uf der 
S tra ß e  vom M issionshause am  Josefiberg  
b is  zum  Felsenkeller w erden A bzug lanäle  
gemacht w erden. D ie F ra g e  der K analisa­
tion  beim Žimjakschen M eierhof in  Z avodna  
w ird  dem Ausschuß zum  genauen  S tu d iu m  
übergeben und  w ird  d o rt ein  Lokalaugen­
schein , abgehalten  w erden. A uf der S tra ß e  
au f den Schloßberg sind einige Grundstücke 
nach der S tra ß e  zu m it S tache ld rah t abge­
grenzt. D a  dies eine erhebliche G efahr fü r 
Passan ten  und  Z ug tie re  darstellt, w erden die 
Besitzer den S tach e ld rah t en tfernen  müssen. 
D e r A n tra g  des G em einderates H e rrn  V l- 
tavsky, die G em einde möge fü r unbestim m te 
Z eit den Gemeindekuluk aufheben, da alle 
G em eindestraßen im  besten Zustande seien, 
w urde einstim m ig angenom m en.

D er S ta d tm a g is tra t ha t dem Fleischhauer 
H e rrn  Esih am  B reg  angeordnet, die städ ti­
sche V erzehrungssteuer zu bezahlen, da ein 
G roß te il seiner K unden sich a u s  der S ta d t  
rekrutiere. D e r U m gebungsgem einderat 
p ro testiert gegen ein solches V orgehen und 
v e rlan g t, daß dem Fleischhauer die schon e r­
stattete S u m m e zurückgezahlt w erde, w id ri­
genfa lls  die U m gebungsgem einde von den 
städtischen F leischhauern  desgleichen V e r­
zehrungssteuer verlangen  w erde, da auch 
diese in  großen M engen  Fleisch a n  die U m ­
gebungsbevölkerung verkaufen.

I n  B ezug der V ere in igung  beider G e­
m einden w urde der Beschluß gefaßt, der 
S tad tgem einde vorzuschlagen, einen gem ein­
sam en Ausschuß zu bilden, in  dem G em einde 
rä te  beider G em einden wichtige gemeinsam e 
P rob lem e wie W asserleitung, S a n n re g u lie -  
ru n g , E lek trifiz ierung  und  dergleichen be­
sprechen und d a rü b e r Beschlüsse fassen w ü r ­
den. D ieser Ausschuß w ürde d an n  beiden Ge 
m einderä ten  B ericht ers ta tten , so daß die b is 
herigen  langw ierigen  und  unnützen schrift­
lichen V erhand lungen  w egfallen  w ürden .

c. A us Rache Feuer gelegt. S o n n ta g  
abends gegen 21 U hr w urde die F euerw ehr 
zu einem  B ran d e  nach Čret a la rm ie rt. D er 
B ra n d  w ar schon eine S tu n d e  früher au sge­
brochen und  es ist geradezu unverständlich, 
daß die F euerw ehr nicht frü h e r verständigt 
w urde. S p ä te r  kamen noch die F euerw ehren  
von L opata , T eh a rje  .und  G aberje. E s 
b ra n n te  d a s  W irtschaftsgebäude des Besitzers 
S tro p n ik . D a  in  den B ru n n e n  nicht genü­
gend W asser v o rhanden  w ar, m uß ten  Schläu  
che b is  zu r ein  und einem  halben  K ilom eter 
en tfe rn ten  V o g la jn a  gelegt und d as Wasser 
m it zwei M otorspritzen gepum pt w erden. 
D a s  W irtschaftsgebäude b ran n te  sam t der 
Eingebrachten E rn te  und  den W irtschaftsge­
rä te n  vollständig  n ieder, so daß der Schaden 
sehr groß erscheint. D er B ran d leg u n g  v e r­
dächtig w urde  ein M a n n  a rre tie r t ,  der eine 
S tu n d e  früher in  einem  W irtshause  dem B e ­
sitzer gedroht ha tte , e r werde ihm das H ans 
anzünden .

c. U nfall eines städtischen Autobusses
A ls der städt. A u tobus M o n tag  früh ge­
gen 7 U hr von Kozje nach S v . J u r is  fuhr,- 
brach eine F eder au f den V o rd e rräd e rn . A ls  
näm lich der A u tobus zu r K reuzung bei B e- 
zovje bei S v . J u r i j  gelangte, w ollte  er einem

W agen ausw eichen, g litt aber weg in  des 
Defektes in  den S traß en g rab en . B eim  S tu rz  
w urde eine Scheibe ze rtrü m m ert, von den 
Passagieren  w urde glücklicherweise n iem and 
ernst verletzt. Um 10 U hr v o rm ittag  kam 
ein  R eserveautobus, der die Passagiere nach 
Celje führte  und den beschädigten W agen 
in s  Schlepptau  nahm .

Tfteater und Kunst
Rationattheater in M aribor

R e v e r k o i r e
D ienstag, den 6. O ktober, 20 U hr: „M  a st­

e r l i n g " .  E rstau fführung  zur F eier 
des 25 jährigen  B ü h n en ju b iläu m s von 
Edo G r o m .

Mittwoch, den 7. O ktober: Geschlossen. 
D onnerstag, den 8. O ktober um  20 U hr: 

„D er G 'w issensw urm ". Ab. C.
Freitag, den 9. O ktober: Geschlossen. 
S am stag , den 10. Oktober um  20 U hr: 

„B olpone".. Ab. A.
*

+  A us der Theaterkanzlei. A m  D o n n e rs ­
ta g  geht A nzen g ru b ers  „G ' W i s s e n s -  
w u r  .n t" , diese vom  P u b likum , beifälligst 
aufgenom m ene B auernkom ödie, zum  zwei­
ten  M ale , in  Szene. —  F ü r  S a m s ta g  ist die 
R eprise von B en  Jo n so n s  „V  o l p o n  e" 
angesetzt. Diese klassische Komödie w urde a ls  

E röffnungsvorste llung  auf hohem N iveau 
herausgebrach t; eines der packendsten W er­
ke dieses R eperto ires . —  I n  V orbere itung  
„D  a  s  L a n d  d e s  L ä c h e l n s "  
von L ehar. D ie jugoslawische E rstausfüh- 
ru n g  dieser melodiösen Schlageroperette 
findet im  Laufe der nächsten Woche statt.

+  Konzert des Tenoristen R . Banovec. 
D er K ünstler h a t fü r seinen, am  F re itag , 
den 9. d. M . stattfindenden K onzertabend 
folgendes P ro g ra m m  gew ählt: 1. T e il : 
B a j d e  —  A bendgruß: B  o r  m a n  — 
Lied des G reisen; L a j o v i c  —  S erenade ; 
D v o r a k —  Z igeunerlied ; F l e i s c h ­
m a n n  — D er Schm etterling ; M  a  s s e- 
n e t —  A rie  au s „ M a n o n " ; P u c c i n i  
A rie  au s  „T osca". — 2. T eil. W h i t e  —  
Geistliches N egerlied; L i e n r a n c e  —  
Ind ian isches Liebeslied; L i e n r a n c e  —  
D ie B lü te  auf denü G rabe des In d ia n e r s ;  
E d w a r d s —  Am F lu ß e ; G  u h l  — 
N u r fü r Dich! —  Am K lav ier: M a r i a n  
L i p o v š e k .  —  D er K artenvorverkauf 
findet bei B rišn ik  und H ofer statt.

Spott
E s  geht zu Guöe

. D ie erste H älfte der Fußballm eisterschaft 
geht ihrem  Abschluß entgegen. I n  beiden 
Klassen gab es heuer bem erkensw erte E re ig ­
nisse, w enn auch in  beiden L agern  krasse 
Form un 'erschiede hervorstachen. E s interes­
siert w ohl w enig, w enn schon im vorh inein  
der A usgang  e ines S pieles feststeht. Im m e r ­
h in  kann m an  m it den Leistungen unserer 
M annschaften zufrieden sein.

D en  H aupterfo lg  nahm  heuer neuerd ings

D anksasune.
Für die zahlreichen Beweise des -aufrichtigen Bei­

leids anläßlich des Hinscheidens unseres guten Gatten, 
Schw agers und Onkels, des Herrn

ANTON PRISTAVEC
Hausbesitzer und Gastwirt

sprechen w ir auf diesem W ege allen V erwandten, Be­
kannten und Freunden für die gespendeten Kränze und 
Blumen unseren herzlichen Dank aus. Insbesondere gilt 
unser Dank der hcchwürdigen Geistlichkeit, dem Gesang­
verein der Bäcker wie der Schönherr-Kapelle und der II 
Klasse der M ädchenbürgerschule.

M a r i b o  r, den 5. Oktober 1931.
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s,M a r i b o r"  in  Anspruch, dessen M a n n ­
schaft unein h o lb ar an  der Spitze liegt-. D ie 
Weißschwarzen absolvieren kommenden 
S o n n ta g  ih r letztes S p ie l gegen „Železni­
č a r" , das ihnen beide P unk te  E inbringen 
dürfte. M it w eniger Glück beteiligte sich 
„ Ž e l e z n i č a r "  an  den K äm pfen, doch 
darf m an  ho 'fen , daß die Schwächepericde 
n unm ehr vo rüber ist.

I n  der zw eiten Klasse spielt „R  a p i d "  
eine überragende Rolle. D ie M annschaft 
nützte diese aufgezw ungene R olle dahin 
praktisch aus, daß sie eine R eihe von V er­
suchen vornahm  und so dieses und jenes 
ausp robierte . V ergangenen  S o n n ta g  tra te n  
die Schw arzb lauen  in  völlig v erän d erte r 
Aufstellung an. Heller besetzte den rechten 
F lüge l, w ährend  M areinko  a ls  Halbrechter 
in  Aktion tra t. Beide führten  e in  vorzüg­
liches, technisch ausgezeichnetes S p ie l  vor 
und bedeuteten fü r die gegnerische M a n n ­
schaft eine ständige G efahr. Auch H ardinka, 
B äu m el und Kokot zeigten sich von ih rer 
besten S eite , w enn auch unglaubliches Pech 
einem noch größeren E rfo lg  Schranken setzte. 
I n  der zweiten H älfte konnte jedoch der 
S tu r m  nicht m ehr d a s  nötige Gefüge finden 
und auch die H eranziehung  H ellers in die 
M itte  blieb erfo lg los. D ie Deckung und en ­
gere V erteid igung  konnte recht gut gefallen. 
In sb eso n d ere  stach Frangesch durch sein über 
legtes un d  genaues Z uspiel hervor. „R ap id "  
stech somit m it 6 P unk ten  (20:2) an  der 
Spitze. E s  folgen „S v o b o d a"  m it 4, „želez­
n ičar,, m it 2, „ M a rib o r"  m it 2 und „ M u ­
ra "  ohne P unk t. K om m enden S o n n ta g  tre f­
fen „ M a r ib o r"  und „že lezn iča r"  a n e in a n ­
der, w ährend  die beiden übrigen  auss tänd i­
gen S p ie le  („S v o b o d a"— „Ž elezn ičar" und 
„S v o b o d a"— „R ap id " ) die Schlußphase die­
ser K onkurrenz bilden w erden.

: „Ra'pids" Altherren i»  Graz. K om m en­
den S o n n ta g  absolvieren die A lth e rren  
„ R äp id s"  ein  G astspiel in  G raz  und zw ar 
w erden sie gegen die O ld B ops des G . A. K. 
an tre ten . D ie heimischen F a rb e n  w erden 
Pelko, Schell, K asper, F ran k l, A m on, Bröckl, 
B arnasch, E m il P e rn a t ,  B u b i, Lazi, Schein 
und  Löschnigg K a rl verteid igen. D ie G e­
n a n n te n  haben sich F re ita g , den 9. d. um  20 
U hr zu einer w ichtigen Besprechung im  H o­
te l H albw id l einzufinden. D ie Reisepässe sind 
m itzubringen .

: „Rapid"-Knabenkurs. E s w ird  h iem it 
m itge te ilt, daß der G ym nastikkurs fü r  K n a­
ben u n te r  L eitung  des H e rrn  W a lte r Schrei 
bere its  begonnen hat. D ie te ilnehm enden 
K naben m ögen sich daher zuverlässig in  der 
T u rn h a lle  in  der R az lag o v a  u lica  einsinden. 
D ie U ebungsstunden finden jeden D ien stag  
und F re ita g  von halb 18 b is 19 U hr statt.

: Zum Tennismatch „železničar"— „Ptuj".
V ergangenen S o n n ta g  absolvierten  die T en ­

n issp ieler des SK . „Ž elezn ičars" das ^  
spiel gegen den S K . P tu j , wobei 
recht erfreuliches S core  von 6:3 ccza.
D a  einige Ergebnisse bei der letzten -st' 
fentlichung vermischt w aren , bringen rol 
nochm als. S ie  lau ten : B e rg a n t— Han 
6:0, 10:8; B e rg a n t— Vesely 6:3, 6:1;
Bič— Seiech 1:6, 6:3, 6 :3 ; F ra u  Zakotw 
F ra u  N ovšak 7:5, 3:6, 7 :5 ; F r l .  b W '  
n au — F r a u  NovZak 6:3 , 7:5; F r l .  Ar- 6  
tencru— F r l .  Legat 6 :1 , 6 :4 ; F r l .  . . ' ^ 2, 
nau-H onvery  gegen F r l .  K ovaeie-B ^jl ' 
6:0; F r l .  H. F ichtenau-B esely gegen: 6  ' 
L egat-M asi 6:4, 6 :2  und Honvery-V ei 
gen B e rg a n t— I n g .  Č ernigoj 6:4, 3. , .

: Weltmeisterschaft im F liegengew icht.- 
dem K am pf um  die B ox -W eltm ed t"^  — 
im  Fliegengew icht schlug g e s t e r n S .  
Inhaber G  e n a r o den Franzosen 
m an n  in 15 R u n d en  nach Punkten- ^ ^

: Neuer Weltrekord Ladenrnkgues. 
d o u m e q u e  hat den W eltrek o rd  uf1 
fen über eine englische M eile in  4 " i  jorb 
Sekunden geschlagen. D e r frühere -l 
w ar von N urm i m it 4 M in . 10 zwei 
Sek. ausgestellt w orden.

N a d k o
M ittwoch, den 7. Oktober.

L j u b l j a n a ,  12.15 und 13: ^
zierte Musik. —  18: S a lo n -O u in  e ^   ̂ 0, 
20.30- U cbertragung  au s  Zagreb- 
g r a d ,  20.30: K onzertabend. —  , - -
17: V irtuose und  konzertante
19.45: A u s O peretten . —  21-15; n f» 
Abend. — 22: Jazzkonzert. - -  M  
k e r ,  20.30: V iolinkonzert. —  21 * c.eitet'
lieber. —  B u k a r e s t ,  19.10:^ 1 /  yter« 
musik. —  21: V iolinsolo. —  2 1 - 4 Ö . ^  
konzert. —  22.15: Klassische M m ^  zg: 
R o m ,  21: O pernabend . —  P  r  a

20: P h i l h a r m o E .S ym phoniekonzert. —  20
K onzert.
abend.

a  i l  a  n  b, 20.45; ^
B  u d a p e s t 'a O -  Ung"'^ 

Abend
-ischs

euOct:V olkslieder. —  21: Lustiger 
21.45: M ilitä rk o n ze rt. —  22.30: Z 1» j j # ?  
kapelle. —  W a r s c h a u ,  20.1V  
K onzert. —  21.15: Kammermusik- ' S '  t  y, 
Leichte- und Tanzm usik. —  D a v e  •
21.35; Orchesterkonzert. —  23: T anz

Kino  ̂ ^
B urg-Tonkino. N u r noch Hiß ^ i n s ^ ^ M  

M htw och der herrliche deutsche ßgidb 
„Voruntersuchung" mit Gustav & iaiiU- 
C harlo tte  A nder und A lb ert Bas!

Union-Tonkino: D ie n s ta g  zum 
D er lOOprozentige T oniustsp^ ggsek 
„D er S tu rm  im Wasserglas". g i# " '  
nächstes P ro g ra m m : „T rara uRI

mit Galanterie-, Kurz- und 
Modeartikel, bester Posten in 
M aribor, ist günstig zu verlau­
fen. Zuschriften unter „Beste 
Existenz" an die Verw. 12702

L e se l u n d  o e r b r e i t e l  d ie

Jn iltre t ( j e i t u i

E r ö f f n u n g i s - A i t z e i 0 ^
E rlaube m ir den P. T. Damen von M aribor 

gebung zur Kenntnis zu bringen, daß ich einen

D a m e n m o d e i a l o i '
h

für feine Maßschneiderei eröffnet habe. G estü tzt 
langjährige P rax is, sow ie A bsolvierung der Spezia te5tefl 
ansta lt in W ien, bin ich in der L age den v erw ö lm ^  gßti£sa 
Sprüchen zu soliden P re isen  zu entsprechen. — \l^
Zuspruch b itte t _ Q/i*
Maria Primut, Krelia Petrat^ .

D anksaguna* ^
Für die m ir in so re ich lich em  Maße et^ ranz- 

ne herzliche Anteilnahme, für die v ie len  ^ fend® 
und Blum enspenden, für die z ah lre ich e  ^ eJ-nes 
B ete ilig u n g  an dem L eich en b eg än g n isse

CS V)— o

o 5® rj< V
cc 3 Q.:c« j G atten

m — 2c  _  tr. 
c ü

5  o  cg 
1 3  j e  ü  rxfi
CC'5 = 

„ c u diid
3 .  w
C Q X:= X M l) B
■o-ES c  —3 E

cn CU

CO

HANS MOSER
- „n innMsten

r .ech e  ich auf diesem W ege mein g rauere1'  
Dank aus. Insbesondere danke ich dem jD jeder 
direk tor H errn  L  ö s  c h n i 2  £  ®  se^n s o ^ ’6 
W eise liebensw ürdiges Entgegenkom m 6 g ea!tlten- 
für die ko rporative Beteiligung <|er da„Kc *ch 
schaff und A rbeitskollegen, sch ließ t^  ^  Absi”'  
dem löbl. L iederbunde der B äcker ur 
vung der ergreifenden T rauerchöre.

„  „„„e  Moser'
12719 Die trauernde  G attin Sos*
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Dienstag, den 6. O m  brr

Ateftr Einsicht Den Mietern 
gegenüber!

Aufruf des Hausbesitzerverbandes an seine M itglieder
Itttj) 1  Rücksicht auf die zahlreichen K lagen 
itt tn(/ /R v e rb e n  au s  den R eihen  der M ie-

l°h sichj e t  _ -v der L a n d e s v e r b a n d  
ttötioj- ^  a  .u ,§ b e si tz e r  in  L ju b ljan a  ge- 
Et(ttn ' °:t  leine M itg lieder einen Appell zu 
3Š 0 Vn' m dem zu r E  i n  si ch t  b e i  d e r

^ " " n g s o e r g e b u n g  gera ten

beton t e in g an g s , daß allent- 
.. iagen la u t w erden, daß zahlreiche 

ä t n ^ er ö i e I z u h o h e  M  i e t- 
ttig:;; Le fordern, P a r te ie n  m it K i n  d e r  n  
9UnQž  i ° ž ablchnen und sich des K ündi- 
Nifoer 9a t  3U oft bedienen. D ie H aus 
teien ^ogen nicht engherzig fein und P a r  
ihr 4 , i Bcnn fie K inder besitzen, u n te r  
ktt inj1?,, "ufnehm en. D ie W ohnungen sol- 
iütthirJ ^  n u r  in  dringendsten F ä llen  ge-

bie
Übi8t werden 

°r allem 'u c —  richtet sich der Appell gegen 
e r t r  i e 6 e ti h o h e n  M  i e t-n

Geschäftslo- 
hohen M ietzinse jucht sich 
es n u r . halbw egs möglich 

w enn auch noch so beschei-

hle ‘(L6 für W ohnungen und 
i t^ n m 9 e n  d e r  
ist, m n?. dem
d'Lsgenes. .ieit. iilc m oder eine Holzbaracke zu errich 
Sehtrt . e taü macht sich ein starkes Zurück- 

er Preise bem erkbar, auch fü r W oh- 
wirjj ..Wien. Durch die lebh. B autätigkeit 
Zahx m, '"^on in  absehbarer Z ukunft die 
b)| W ohnungen d e ra r t verm ehren, 
i>ctge/  lehr schwer sein w ird , dieselben zu 
blitz z " ' ® a t m ancher Realitätenbesitzer 
iiihietnttl!n  genötigt sein, sein H aus zu ver- 
iifietu '̂ f i^  seine E rh a ltu n g  und A m or- 
beiiygj^ der aufgebrachten In v es titio n en  
für wicht m eh r ren tie ren  w ird . Wie 

oäuerlichen Anwesen, w erden auch

die P reise  fü r H äuser in  den S tä d te n  stark 
zurückgehen.

A ls  B eispiel fü h rt der A ufru f des H a u s  
besitzerverbandes B r ü s s e l ,  an , wo die 
H ausbesitzerorganisation volle zehn J a h r e  
vor hohen M ietzinsen g ew arn t hat. D a  dort 
alle W arn u n g en  vergebens w aren , t r a t  tue 
K am jlrophe ein. I n  der S ta d t  Brüssel a lle in  
sind nicht w eniger a ls  16.000 H äuser zu 
verkaufen, w ährend  gegen 12. 000  W oh 
nungen  leer stehen. Aehnlich ist die Lage 
auch in  anderen  belgischen S tä d te n . A ber 
nichr n u r  in  B elgien , auch in  anderen  S ta d  
ten des A u slan d es sind schwere W ohnungs­
krisen zu verzeichnen, nicht etw a infolge 
Mc ngels, sondern wegen Ueberflusses der 
leerstehenden W ohnungen. D o r t ist jeder 
Hausbesitzer froh, w enn e r  eine P a r te i  in  
sein H aus bekommen kann. M a n  sucht ei­
n an d er durch niedrige M ietzinse zu u n te r­
bieten, n u r  um  einen M ie te r fü r sich zu ge­
w innen . S o  stehen in  B e r lin  gegen 40.000 
W ohnungen  leer und in  B udapest m ehr a ls  
8000. Kein W under, daß die G ebäude im  
P re ise  katastrophal gefallen sind und  jeder­
m an n  trachtet, d as  H aus, d as  fü r ihn  n u r  
einen  V erlust bedeute, zu veräußern .

Um unsere Hausbesitzer vor e iner ä h n li­
chen K atastrophe, zu der d. b isher eingeschla 
gene W eg u n feh lbar schon in  kürzester Z eit 
füh ren  m uß, zu bew ahren und  sie vor rie ­
sigen V erlusten rechtzeitig zu bew ähren, 
richtet sich der d ringende Appell an  die E in ­
sicht der H au sh e rren , die gegenw ärtige L a­
ge gu t zu überlegen und  sich das w arnende 
Beispiel des A uslandes vo r A ugen zu h a l­
ten. N u r dann  kann eine K atastrophe von 
unseren H ausbesitzern abgew endet w erden.

E bv Grom — 25 Jahre 
Schauspieler

tö

eittej, S1!t^ e T h ea te r verzeichnet rote- 
- o m v  . icheidenen M arkstein ' Edo 

Und . ^ e r a u s  p o p u lä re  B ch n eu - 
tz 'llM es 6Il J Ileb des hiesigen Schauspiel-
tti! enIa'uf6orf, tc °u f  25 J a h r e  einer

m i  zurück, die, nicht im m er 
z i W at/D p  Oielem K ünstlerleid  er-

.^Ötetter / .^ ^ b i la r  b e tra t die w anken- 
e'üe t o e(. te die W elt bedeuten sollen,

ie. nbe§ fiow enitL bet m an  Bon ben A nfän - 
$e« ZU einer o J ,  T h e a te rs  sprechen konn

' die becho» 1 ,  B o rštn ik  und B erov -

ftc:

<z+
ili»

w irkten, t r a t  der junge 
von den beiden M ei-

^Ule pm  L t6 ,n  K ristan geleitete Schauspiel0nq. r l“ und Balt, L gerettete «
'N rDlZ' bet  sieh d a rau f w urden  dem A n-
ett i h /e t ^ n te rf tn l/ ^ iü e ta n te n a u ffü h ru n g e n  
|en 8en bermod) 1 Novo M esto Achtung zu
S t  p S  B is l o 'u  lC- e*rften E p isodenro l­
l e  ftV?wdegtfie , '  w irkte er am  d am ali-
^iteft: ^ llsjah te  r /  L ju b ljan a . D re i wec-

$ Z , ? i:nb« i6 fm b er unter der
S e th n * -neuen am  ^fÖeker T hea-

Und hchtp . 8° 9 er ""ch V araL. 
1919 für r !  bester E rinnerunc.

'Hw der W eg in  unfe­
in bester E rin n e ru n g

G rom  en tfa lte te  h ier so recht sein nicht 
unbedeutendes K önnen. Lag ihm  eigentlich 
im m er m ehr das Heroische, so w ußte er auch 
andere  G estalten  in  seiner A rt vortrefflich 
zu gestalten. M a n  e r in n e rt sich gern  an  seine 
Schöpfung des H asan-A ga in  O grizov ič ' 
„H asanag in ica", wuchtig w a r seine G estalt 
des H erm an n  in  „V eronika DeseniSka", und 
es fä llt einem  schwer, alle seine B übnen - 
schöpfungen im  einzelnen anzu füh ren , weil 
m an  wirklich alle R e p e rto irs  m ehr a ls  ei­
nes Ja h rz e h n te s  studieren m üßte, um  das 
W ertvo lle  in  den Leistungen dieses begabten 
K ünstlers hervorheben zu können.

G rom  t r i t t  heute abends im  R ahm en  sei­
n e r E hrenvorstellung  a ls  K ronp rinz  R udolf 
von H ab sb u rg  in  C laude A nets „M  a y e r -  
l  i n  g" auf. D a s  W erk, d as er hiezu w ählte, 
schien ihm eine R olle zu en th a lten , die sei­
nem  künstlerischen G eltu n g sb ed ü rfn is  e n t­
spricht. G rom  liebt irgendw ie d as R o m a n ­
tisch-Heroische, e r ist fü r gewöhnlich kein 
schmachtender L iebhaber au f den B re tte rn , 
ihm  liegt das historisch-klassische Fach und 
der I n t r i g a n t  in  der m odernen Gesellschafts 
komödie. N ichts ist ihm  hinderlicher a ls  die 
reperto irm äß ige  B eengung , ein  F reigeist 

des T h ea te rs  und  R ev o lu tio n ä r gegen die 
unbarm herzige  R o llenverte ilung .

M a n  d a rf also ru h ig  und getrost unserem  
„ a rb ite r  e leg a n tia ru m " noch w eitere 25 J a h ­
re  eines an  K äm pfen und  E rfo lgen  reichen 
K ünstlertum s wünschen!

^Itariborer ew fO ?<ier
S e it  zwei M onaten  besteht in  unserer 

D raustad t eine akademische F liegerg ruppe , 
die sich das A usb ilden  im  S egelflug  zum 
Ziele gesetzt hat. Wie G ronhoff, H ir th /K ro n -  
feld und d ie  anderen  P io n ie re  auf dem G e­
bier des Segesfluges, konstruierten auch u n ­
sere jungen Jkarusse selbst einen A pp ara t, 
der unlängst in der W erkstätte der hiesigen 
K nabenbürgerschule ausgestellt w a r und all­
gemeinem In teresse  begegnete.

N un schritten unsere angehenden S eg e l­
p ilo ten  zum zw eiten T e il ih re r A ufgabe, zum 
F  l  i e g e n . S ie  machten in  den „ 6  l  o- 
n e n  s k  e g  o r  i e e" e in  G elände a u s ­
findig, d as sich zum Segelfliegen eignet und 
ab so lv ie rten ^ in  einigen T agen  nicht w eni­
ger a ls  29 (Vliige. D er F ln g k u rs  dauerte  so­
m it kaum eine Woche, d a  w eite te  S r a r .s

wegen der noch b is vor wenigen T agen  v o r­
herrschenden ungünstigen W itte rung  fü r das 
laufende J a h r  eingestellt w erden m ußten. 
I m  nächsten S o m m er sollen die F lu g v e r 
suche w ieder aufgenom m en und im m er mehr 
ausgedehnt w erden.

D e r von den jungen F lieg e rn  selbst e r­
baute S eg e lap p a ra i e rw ies sich bei diesen 
Versuchen a ls  sehr flugtüchtig. E s ist n u r  zu 
begrüßen, w enn sich unsere akademische und 
M ittelschuljugend m it solchen P rob lem en  be­
faßt, die e inen  viel tieferen S in n  haben, a ls  
allgem ein angenom m en w ird. Auch das ist 
e in  S p o r t , dem nebstbei auch eine große 
praktische B edeutung zukommt. Unsere zu­
künftigen Segelfliegev können w ir zu ihren 
ersten E rfo lgen  n u r  beglückwünschen.

Ehrenöe Berufung des 
Wettmelfters ©ftifelj

> Y \ v ~

V

i

W ie w ir erfah ren , w urde dem  ruhm ge 
krönten W eltm eister im T u rn e n  Leo 8 t u- 
k e l  j eine ehrende und beachtenswerte Be 
ru fung  zuteil. D ie K unsttu rnervere in igung  
in  B asel veransta lte t Ende dieses M o n a ts  
e in  g ro ß es K unsttu rnen  und  hat n u n  u n ­
seren M eiste rtu rne r Štukelj eingeladen, a n  
der V eransta ltung  teilzunehm en, um  seine 
große Kunst im T u rn e n , insbesondere au f 
den R ingen , zu zeigen. W ie verlau te t, w ird 
Štukelj, der schon seinerzeit au s  ähnlichem 
A nlaß  in  F in n la n d  weilte, der ehrenden 
B eru fung  F olge leisten.

m . Feldmarschalleutnant Schatzls letzter 
Weg. U nter großem  E hrengeleite w urde ge­
stern nachm ittags die irdische Hülle des ver­
gangenen S a m s ta g  verstorbenen allseits ge­
achteten F eldm arscha lleu tnan ts E d u ard  von 
S c h ä t z t  Z linzky -M üh lfo rt zu r letzten R u ­
he gebettet. A n dem vom P f a r r e r  B a ro n  
geleiteten Leichenzuge beteiligten sich zah l­
reiche aktive und pensionierte O ffiziere. Am 
offenen G rabe h ie lt P f a r r e r  B a r o n  eine 
längere, tiefem pfundene G rabrede, w orauf 
zahlreiche B lu m en  und K ränze, d a ru n te r  
auch ein K ranz des V ereines der pensionier­
ten Offiziere, das G rab  verschlossen. M it 
Feldm arschalleu tnan t Schatz! ist ein  M a n n  
von seltenen H erzens- und C harak tereigen­
schaften in s  G ra b  gesunken. S o h n  e iner a n ­
gesehenen F a m ilie  verein ig te der Verbliche­
ne in seinem liebensw ürd igen  Wesen alle 
Vorzüge. S e in e  strenge Rechtlichkeit, P flicht 
treue und Tüchtigkeit h a tten  seine allseitige 
Hochschätzung zu r F o lg e . E hre  seinem A nge­
denken! !

m. T ie  „V alkanw irtin" gestorben. Ge­
stern um 16 U hr ist die Besitzerin und G ast­
w irtin  F r a u  F ran z isk a  I n g o l i č ,  geb. 
D ivjak, nach kurzem, schweren Leiden im 
A lter von 56 J a h r e n  gestorben. D ie V erb li­
chene w a r eine der populärsten  G estalten 
u n te r den G astgew erbetreibenden unserer 
S ta d t und ob ih res  hum orvollen  Wesens 
allseits beliebt und geschätzt. S e i ih r die 
E rde leichn D en  trau e rn d en  H in terb liebe­
nen unser B eile id !

m. Zusammenkunft der privaten und kauf 
männischen Angestellten. M i t t w o c h ,  den 
7. d. um  20 U hr findet im  H otel „Z am orec" 
eine Z usam m enkunft a lle r p riv a te n  und 
kaufmännischen A ngestellten statt. D ie  T ag es 
o rdnung  um faß t R eferate  über die P ensions 
Versicherung der kaufmännischen Lngestell-

und Millionen Menschen benützen schon seit

mehr als dreißig Jahren
laut tlelstebender

o e  G E B R A U C H S A N W E IS U N G

l
und segnen dessen unübertreffliche wun­

derbare Wirkung
Bei Rheuma. Gicht. Ischias die 

schmerzende Stelle  einreiben. Bei 
Zahnschm erzen das Zahnfleisch 

einreiben und die Mundhöhle spü­
len. gurgeln- Bei Kopfschmerzen. 
N ervosität. Schlaflosigkeit die 
S tirne  und den ganzen Körper 
einreiben und abends vor Zubett­
gehen ein lauwarm es Bad m it Zu­
satz von Löwenfranzbranntwein 
nehmen. Bel M üdigkeit zur M assa­
ge des ganzen Körpers- Bei Ma­
genschmerzen 10 Tropfen auf ein 
Stück W ürfelzucker getropft ein­
nehmen Bei Haarausfall u- Scjinp- 
penblldung zur M assage der Kopf­
haut- Als M undwasser usw.

Bef Schweiß der Achselhöhle. 
Fußschweiß. Handschweiß oder 
KörperschwelB sind die schweißen­
den K örperteile früh und abends 
zn waschen.

H a i i w i
Ist nur echt ln hier abgebildeter 
und plom bierter ORIGINAJLFLA- 
SCHE» — Verlangen Sie ausdrück­
lich

•Franzbranntwein
und weisen Sie Jedes Ersatzm ittel 
entschiedenst zurück-

j e m - F r a d m o t i i
, ist In Jeder D rogerie. Apotheke a- 
besserem  Geschd ft za  10.-, 26—. 
5 2 -  Din erhältlich- 

Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 
Zentralbureau:

LAVLJA MENTOL > DROŽDJENKA
Zagreb. M arnllčev trg  6- T e lep h o « : 73-62.

ten, über d as  Schließen und  O effnen  der 
Geschäfte und  über die A rbeitsze it der kauf­
männischen A ngestellten. Alle Angestellten 
w erden freundlichst ersucht, vollzählig  zu 
erscheinen.

m. Literarischer Abend des Schwäbisch- 
deutschen Kulturbundes. M i t t w o c h ,  
den 7. d. M . um  20 U hr g ib t die Schau» 
pielsektion der gen an n ten  V ere in igung  im  

T hea te rsaa le  der „Z a d ru ž n a  gospodarska 
banka" zwei E in ak te r: H ugo von Hoff» 
m a n n s th a ls  „ T o r  und  T o d " und S ch ö n h errs  

K a rrn e rle u t" .
m. Autobusverkehr Blaribor —  S taats«

grenze. Ab 4. d. g ilt fü r  den V erkehr m it 
tädtischen A utobussen au f der L in ie  M a r i ­

bor —  Š t. J l j  —  S ta a tsg re n z e  eine neue 
F a h ro rd n u n g . D er W agen verkehrt nach 
w ie v o r n u r  a n  v ier W ochentagen, u. zw. 
D i e n s t a g  und  S a m s t a g  W fa h r t  
von M arib o r-H au p tp la tz  um  7.40 und  11.30 
und von  $ t.  J l j  um  8.50 und 12.45 Uhr, 
am  S  o n  n  t a  g um  7.40, 11.30 und  18,20 
bzw. um  8.50, 12.45 und  19.50 U hr und  am  
M  i t t w o ch um  18.20 bzw. um  19.50 U hr.

m. T rauungen. I n  den letzten T ag en  w ur 
den in  M a r ib o r  g e tra u t: A n to n  V idovič 
m it F r l .  B rig itte  B rab io , F ra n z  P šen ičn ik  
m it F r l .  M a rie  K ross, F ra n z  M astinsek m it 
F r l .  A ngela  G selm an, A ugust Lesnik m it 
F r a u  M a rie  G olob-N ovak, : J a k o b  C ig la r 
m it F r l .  A m alie K lethoser, Leopold P r i le -  
n č  m it F r l .  A n ton ie  Bilec, I v a n  Z u p an č ič  
m it F r l .  P a u la  Š p in d le r, A lb in  Repnik, m it 
F r l .  M a rie  G u ta liš ič , I v a n  BednavZek m it . 
F r l .  M arie  PodbreLnik, F ra n z  Heritsch m ir 
F r l .  Leopold ine M olch, Jo sef M iknnda m it 
F r l .  S te fa n ie  S o rn ik , Leopold G a b rija n  
m it F r l .  R osa P lav čak , Jo sef A u e r m it F r l .  
Helene Predikaka, Ludwig K oren m i t - F r l .  
J e lio a  Kukovec und L udw ig  F ran k o  m it 
F r l .  P a u la  Osim.

m Zwei Fahrraddiebstähle. D er H andel? 
angestellten K aro line  S  k a z a  kam gestern 
spätabends a u s  ih re r W ohnung  in  der B et- 
navska cesta e in  D am en rad  im W erte von 
2400 D in a r  abhanden. E s h an d e lt sich um 
ein  A nker-R ad N r. 201.045. E in  w eiteres 
R ad  kam gestern abends vor einem  Gasthof 
in  der M eljska cesta dem Knecht F ra n z  N  o- 

a k abhanden und zw ar e in  S ty r ia -R a d  
N r. 755.582 im W erte von 1800 D in a r .

D ienstag :m» Mittwoch E m il Haupt, 
der Mristerkomiker, m der Velika kavarna.

Creme Yoghutr verkauft w ieder H aus- 
am pocher. Star-.ü gegenüber dem R a th a u s
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W irtschaftliche Rundschau
Rationelle Obstproduktion

D ie O bstausfuhrsaison ist im vollen G an ­
ge. Zahlreiche ausländische U nternehm en 
haben ihre E inkäufer H ierhergesandt und  es 
läß t sich schon jetzt feststellen, daß d a s  G e­
schäft einen  befriedigenden V erlau f n im m t, 
w enn auch lange nicht die P reise erzielt 
w erden können wie im V orjah re . Leider 
hat auch die Q u a li tä t  der Achsel durch H a­
gelschlag und durch W ürm er sehr gelitten, 
so daß  die vorhandene E rn te  nicht voll a u s ­
genützt w erden konnte.

B o n  den ausländischen U nternehm en sind 
viele solche, die im  Laufe ih re r P ra x is  die 
amerikanischen, Schw eizer, T iro le r  und 
französischen P rodukaonsgeb ie te  studiert ha­
ben und  sehr interessante Vergleiche zur 
P roduk tion  in  S  l o w e n  i e n  ziehen. 
Die amerikanischen A epfel-Sortierm aschinen 
kommen bei u n s  w oh l nicht in  B etracht, da 
die einzelnen P roduzen ten  nicht genügend 
W are au f b ringen , um  die Anschaffung sol­
cher M aschinen ren tabe l zu machen, so daß 
dadurch fü r u n s  auch die d am it verbundene 
präzise A u sw ah l auf dem laufenden B ande 
entfallen  muß.

V iel n äh e r lieg t u n s  aber schon d a s  V er­
fahren d e r S ü d tiro le r  P roduzen ten , die je­
den einzelnen A pfel gesondert vom B aum e 
klauben und  d am it die Anschlagstellen fast 
gänzlich verm eiden. W ir besitzen viele 
Q ualitä tsso rten , die in  T iro l  einzeln ver­
packt und sogar in  S e id en p ap ie r gewickelt 
werden. D urch dieses V erfah ren  der A dju­
stierung kann u n te r U m ständen e in  viel 
höherer P re is  beim K onsum enten erreicht 
werden, ganz abgesehen davon, daß dam it 
luch die H altbarkeit des Obstes gefördert 
w ird. Gleichzeitig geht d o rt aber auch d as 
S v rtie rv e rsah ren  rigoroser vor sich. D ie 
llepsel w erden nicht n u r  nach G röße und 
Aussehen, sondern auch aus G rund  ih rer 
Beschädigung ausgew äh lt und  d ies dü rfte  
sehr viel dazu beigetragen haben, daß der 
s ü d tiro le r  A pfel heute W eltru f genießt.

E in e  gewisse R a tio n a lis ie ru n g  ist in  allen 
diesen L ändern  zu beobachten, die bei uns 
roch fehlt. Diese R atio n a lis ie ru n g  beginnt 
beim S ta m m . D em  A pfelbaum  w ird  dort 
rine Pflege zuteil, wie sie bei u n s  höchstens 
die Rebe genießt. D a s  ganze J a h r  w ird der 
B aum  gew artet, gedüngt, m it P f la n z e n ­
schutzmitteln und m it prophylaktischen M it­
teln behandelt und das G edeihen nicht 
allein der N a tu r  überlassen. G ut die H älfte 
des V erdienstes am  Gedeihen des Obstüau- 
mes trä g t der Mensch; die E rh a ltu n g  und 
Verbesserung der O bstqua litä t hängt allein 
vom Menschen ab. D ie Entwicklung des so 
gehegten S tam m es und seiner Früchte 
n im m t einen ganz and e ren  V erlau f, a ls  
dort, wo m an  sich erst gelegentlich der 
Pflücke m it dem O bstbaum  zu befassen be­
g inn t. .

Auch die Pflücke selbst w ird  au f  e ine a n ­
dere Weise vorgenom m en. D er A pfel w ird 
m it den Fingerspitzen ergriffen , gelegt und 
geschlichtet, vor jeder gew altsam en B ew e­
gung und vor jedem A n p ra ll geschützt. J e ­
des W erfen w ird  verm ieden. D ie beiden 
H ände des Pflückers erg re ifen  n iem a ls  sechs 
oder acht Aepfel a u f . e inm al, die sie zu­
sammenpressen und im  B ogen in  einer, ge­
rade  n u r  m it P a p ie r  belegten Kiste landen  
lassen. J e d e r  F a ll h in te rläß t seine S p u re n , 
die besonders bei Lagerobst n u r  zu bald 
unangenehm  deutlich an d a s  Licht des T a ­
ges kommen.

Durch die sorgfältige B ehand lung  des 
O bstgartens kann sein E r tr a g  vervielfacht 
w erden. E ine besser sortierte, schönere W are, 
die w u rm - und Hagelfrei ist, w ird aber viel 
eher ih ren  Absatz finden und , w as wohl 
das wichtigste M om ent ist, die G rund lage  
fü r neue G eschäftsverbindungen sein.

D ie V erbilligung der W are ist d a s  nächste 
ausschlaggebende M om ent. W enn m an  be­
denkt, daß  a lle in  der A usfall an  angeschla­
gener W are  sowie a n  wurmstichigen Aepfeln 
in  zahlreichen F ä llen  b is zu 40%  beträg t, 
so lä ß t sich leicht errechnen, welche V orteile  
eine sorgfältige und rationelle  Bewirtschaf­
tung  des O bstgartens nach m odernen M e­
thoden m it sich b ring t. Fd .

H o W u s f W r
I n  einer Sitzung der Z entralsektion  der 

H olzhändler beim V erband  der H andelsgre- 
m ien in  L ju b ljan a  w a r u. a. über V o r­
schläge der D rav o g rad e r K onferenz der G re 
m ialsektionen zu r R egelung der H o lzaus­
fuh r verhandelt w orden. E in  S o n d e ra u s ­
schuß h a t n u n  beschlossen, den Sektionen  ei­
ne N euorgan isa tion  der H o lzausfuh r vo rzu ­
schlagen. D anach soll die H o lzausfuh r durch 
besondere V orschriften geregelt w erden, die 
vom M in isterium  fü r H andel und  In d u s tr ie  
zu erlassen w ären . D ie V orschriften sollen 
festlegen, tver E x p o rteu r ist und welche Holz 
a r te n  bei der A u sfu h r an  die V orschriften 
gebunden sind. A ls  B efähigungsnachw eis fü r 
die E xporteu rtä tigkeit w ird  fün fjäh rige  B e­
schäftigung bei einem  E xportun ternehm en  
(P rak tikan t oder M a n ip u la n t)  oder Absol­
v ierung  einer entsprechenden Fachschule nebst 
zw eijäh riger P ra x is  in  einem  E x p o rtu n te r- 
nehm en v erlang t. B e re its  bestehende U n te r­
nehm ungen müssen Nachweisen, daß sie in  
einem  der G eschäftsjahre folgende Leistung 
erreicht haben: weiches Schnittho lz  2000 cbm 
oder 3000 cbm weichen gezim m erten H olzes 
oder 150 W aggon B rennho lz . D ie H olzin­
dustrie, die F e rtig w a re  erzeugt, ferner U n­
ternehm ungen , die H artho lz  au sfü h ren , und 
frei, sie müssen jedoch in  der A u sfu h r das 
G eldäqu iva len t eines der drei angeführten  
Punkte  erreichen. G efordert w ird  fe rn e r die

G rü n d u n g  e iner V ere in igung  der ,, Holzex­
p o rteu re  des D ra u b a n a te s , der die befugten 
H olzexporteure angehören  sollen (die A uf­
nahm ebedingungen w erden besonders vorge­
schrieben) und  die insbesondere den einzel­
nen  U nternehm ungen  (ih ren  M itg liedern ) 
eine. A usfuhrbew illigung  zu erteilen  hätten .

Ä u g o M w M e r  ^  e r m a r f t

W egen der heuer auffallend geringen 
E rzeugung zu dieser Ja h re sz e it ist auf den 
M ärk ten  der P roduk tionsm itte lpunk te  sehr 
w enig W are  vorhanden  und es  hätte  sich 
zw eifellos eine K onjunkturperiode h eraus­
gebildet, w enn  nicht die Krise auf dem in te r 
n a tio n a len  G eldm ärkte dazwischengekommen 
w äre. D ie in te rn a tio n a le  F inanzkrise h in­
dert jedoch die E in fu h rh än d le r, sogar die 
geringen  V o rrä te  aufzukaufen, w eshalb die 
G efahr einer Preisabbröckelung eingetreten  
ist, welche die E rzeuger vielleicht veranlassen 
könnte, m it den spärlichen W aren v o rrä ten  
zurückzuhalten. D ie F inanzkrise h a t auch 
auf den ausländischen M ärk ten  verschiedene 
U m grupp ierungen  verursacht, da auch dort 
der V erbrauch trotz der re la tiv  billigen 
P reise stark zurückgegangen ist. S o  h a t z. B . 
I t a l i e n  den größten T e il seiner eigenen 
E rzeugung nach der Schweiz und Deutsch­
land  geliefert, dieses Geschäft w ird  aber 
nicht m ehr lange d auern , denn die dänischen 
und holländischen P roduzen ten , die b isher 
den englischen M ark t versorgten, bevorzu­
gen n u n  wegen der unsicheren V a lu len v e r­
hältnisse im Jnselreiche den dortigen M ark t 
und beliefern Süddeutschland, so daß in  den 
in te rn a tio n a len  M arktverhältn issen  jetzt ein  
D urcheinander e ingetreten  ist, d a s  alle 
H än d ler zu r größtmöglichsten Vorsicht ver­
an laß t.

G G w g c h e  Q t o  f i s t e n  für  
d a s mferoofiotiale W §m - 

öeftimft
D a s  in te rn a tio n a le  W eingeschäft ha t 

schon eine Reihe von J a h r e n  hindurch m it 
großen Schw ierigkeiten zu kämpfen, -zu w el­
chen sich heuer noch eine besondere die der 
schwankenden G eldw erte gesellen w ird , die 
jede geordnete E inkaufsrechnung gerade­
wegs unmöglich macht. D ie Lage in  fast 
allen E rzeu g u n g slän d ern  ist trü b  und ge­
drückt, die A usfuhrm öglichkeiten sind äu ­
ßerst beschränkt. E ine A usnahm e bildet n u r  
F rankreich, wo der V erbrauch kaum zurück­
gegangen ist. D a s  Land e rw arte t eine sehr 
gute E rn te . D ie P re ise  sind daher rückgän­
gig, welche P re is ten d en z  sich auch auf die 
übrigen  L änder ausw irken w ird , zum al 
Frankreich seit jeher der stärkste K äufer ist. 
S p a n ie n  e rw a r te t.e in e  geringe M engen« 
ernte m it gu ter Q u a litä t.  D ie E rzeuger 
sind sehr zurückhaltend, da sie von der R e­

g ierung eine Unterstützung in  Form  
ger D a rleh en  e rw arten . U nter diesen

Billi'
UM'

hohenständen und m it Rücksicht auf die ^  
Frachtspesen w erden die [panischen 
kaum den A nforderungen  der Am-stuv ^  
sprechen. D ie Aussichten in  I ta l ie n  I >
jeder Hinsicht gut. E s  w ird  zu billige ^
seit ausgeboten. D e r K urs der Lire , 
das Geschäft unsicher. D ie M engena 
ten  in  U ngarn , Ju g o s law ien  und - 
n ien  sind günstig. A llein die_ Q uat 
sich in  den letzten Wochen verschlechtet • ^  
A nsfuhrbestrebungen  U n g arn s n a ) ^
Schweiz w erden dadurch in  F rage  Öv * 
Ju g o s law ien  hat- w ie im  V orjahre,
Heuer w ieder günstige A usfuhrausi ) 
D er H andel über I t a l i e n  wird st ) 
schwerlich w ieder so erfolgreich gH 11 ^

Auch R u m än ien  und  B u lg a rien  .c,n, 
bestrebt sein, in  die A u sfu h r einzug ^  
R u ß lan d  e rh ä lt bedeutende Lager 
europäischen H äfen und  w ird  w a) j ^ j i  
lich w ieder größere M engen auf , 
b ringen , l i e b e r  die E rn te  ®rj eC7y.tetl zu 
sind b isher keine günstigen _ Aachriw , 
e rfah ren  gewesen. A llen diesen -lu»l ^  
strengungen gegenüber b e h a u p te t  1
Zurückhaltung der Verbrauchshänd • ^
sterreich und die Tschechoslowakei 9'® ••n£t
Käufe auf das Mindestmaß eingei 
Deutschland kommt vorläufig 
kaum in Betracht. . . .  Aus'

Aus alledem geht hervor, daß An­
sichten des heurigen Internationa 
schäfts alles weniger als befriedig . ^h - 
D ie Weinerzeugung ist in den letz 
ren überall gesteigert worden, ror° .,.eUgiiill 
Europa ohne Z w eifel eine Uetm 
geschaffen worden ist, deren Absatz _ ger- 
heutigen schon durch die Wirtschas » 
ursachten rückgängigen Verbrauch
schlossen erscheint. Eine Folge dm! 
zeugung ist, daß der Zollschutz L , }llprct- 
überflüssig geworden ist, da der 
in M itteleuropa bereits unter den 
zoll gefallen ist.

X  Slowenischer Hopfenm arkt. Aus ^
w ird  gemeldet: D a  die engüjchesty.E M  
wegen des K ursstu rzes der e n g l ^ A ^ n  
lu ta  alle E inkäufe auf den eur ^  
M ärk ten  eingestellt haben, ist 
S a n n ta le r  M ark te  e in  augenblick 1 
stand e ingetreten . G egenw ärtig  
an  die 1000 M eterzen tner ®D;iv ’̂ A fen16" 
b a r, fü r die gegenw ärtig  keine J 11 <ger t r i1(I 
aufzutreiben  sind, trotzdem d 'e ^ 0  
der ausländischen K äufer noch v1 ^  
und einstw eilen au f die w e i t e r e ^ ^ A i

__
st die S tim m u n g  bei den B auern  

vor günstig. , sjftchn-
X  Ankauf von Wertpapieren " » ! ^  un&

D ie  Postsparkasse g ew äh rt den 3  a 
au tonom en  B ediensteten sowie de

f - G u i l l G l & n

Mozart
bon D rag a  N  i t s ch e - H e g  e d u 8 i ö.

1. D a s' Wunderkind.
Schmächtig und b laß, dunkelblondes H aa r 

iber b lauen  A ugen und kokett angetan  m it 
Hack, Kniehosen und Schuhen, an  denen 
§ Überschnellen blitzen, t r i t t  er auf das P o - 
uum .

Schwester N an erl, ebenfalls sein heraus- 
taffie rt, hebt ihn auf den Sessel vor das 
znstrum ent.

S e in e  kleinen H ände legen sich auf die 
Lasten und er beginnt zu spielen. Voller 
In m u t und dennoch unbeküm m ert, wie eben 
-in K ind, daß noch nicht weiß, daß es ein 
P u n d erb a res  ist, nach dem müßige N eugier 
stetig greift.

D a s  Kindergesicht trä g t m it einem  M ale 
inen  G lanz  und eine Sehnsucht . . .

D ie H ofdam en auf den Plüschsesseln sehen 
-oll R ü h ru n g  auf den a rtigen  K naben, der 
ne M enuette  so h inreißend spielt, daß es 
n den F ü ß en  zuckt.

U nd die kleine M arie  A nto inette  sieht 
taunend au f die schnellen F ingerchen, die 
wer die Tasten  eilen.

A ber auch Christoph W agenseil, der Hof­

komponist und angesehenste M usiker W iens, 
ist voll Aufmerksamkeit. W as hatte  nicht die­
ses sechsjährige Kerlchen für ein Forrnge- 
sühl! I s t  das nicht, a ls  sprudle h ier eine 
reiche Q uelle voll im pulsiver K raft?  Und — 
wie es in der V oranzeige hieß, soll e r  „nicht 
n u r  auf dem Clavesin so spielen können, 
sondern auch au f der V io lin , und sogar aus 
der O rgel vom Kopf phantasieren ." E rstaun  
lich! Und im m er näher t r i t t  e r  an  den 
K leinen heran.

D a  ru ft ihm M o zart bittend zu: „W ollt 
I h r  m ir nicht die N oten um w enden helfen?"

Und nu n  lächelt Christoph W agenseil und 
wendet dem kleinen W olfgang A m adeus die 
Noten um, diew eil V ater Do zart, der Hos- 
musikus au s S a lzb u rg , vor Angst zu schwitzen 
beginnt.

D ie H ofdam en kichern h in te r ih ren  F ä ­
chern. Und auch die große K aiserin M a r ia  
Theresia hat e in  leises Schm unzeln in  den 
M undw inkeln.

A ls  der K nabe geendet hat, ru f t sie ihn 
zu sich heran.

„ E r  hatte nach meinem Gusto gespielet 
und ist recht m it Herzhaftigkeit und  Geist 
in s  Zeug gegangen, —  will E r  m ir sagen, 
m it w as ich I h n  nun  belohnen soll?"

D er kleine W olferl hebt m un ter den Blick 
und w ährend ' seine W angen erglühen, ru ft 
e r: „ M it einem  K uß!" . , '

A nm utsvo ll neigt sich die K aiserin — da 
fühlt sie sich von K inderarm en  um faßt und 
herzhaft abgeküßt.

V ate r M o zart sucht erschrocken nach einer 
Entschuldigung. A ber die hohe F r a u  streicht 
dem Kind in  stiller E rg riffenheit über das 
H aa r: „M öge E r  im m er so ungezw ungen 
bleiben, das w ill ich I h m  wünschen —  E r 
w ird  es nicht leicht haben bei seinem M e­
tier."

G roß sieht das Kind der D aoonschreilen- 
den nach. B ild e r und Laute entstehen vor 
seinem geistigen A uge: D ie vielen F a h rte n  
z u . W agen und zu Schiff, die D arb ie tungen  
auf Fürstenhöfen und Adelssitzen, die Un­
bilden der Reisen —  und im m er im Festge­
w and, und n iem als  frei . . .

S e in  Gesicht w ird  ernst und er läß t den 
Kopf ein w enig auf die B rust herabhängen , 
wie zum A usruhen .

Plötzlich spürt er, wie trocken sein M und 
ist, wie d as B lu t in  brennendem  S tro m  
durch seine G lieder hastet —  e r greift nach 
einem S tu h l.

D a füh lt er ein K ühles auf seiner H and 
Eine kleine Demoiselle steht vo r ihm , und 
versucht einen ro tw angigen  A pfel in  seine 
F aust zu schieben.

„W er bist?" frag t der K naben nachei- 
nem Augenblick prüfenden B etrachtens.

„E rzherzog in  M a rio  A n to in e tte" , sagt

lung  der Geschehnisse w a rte n .' .A jz  
von diesem vorübergehenden S tillt ^

auf

 _________________________     - den g 5
nisten gewisse E rleichterungen be> Aula" 
von W ertpap ieren . S o  sind bei pa*
der P a p ie re  10% des f iW fp t 'A 'a -  w A  
zu erlegen, w ährend  für den 
H in terlegung  des P a p ie r s  ein . 
zinslicheS L om barddarlehen  gwl>aA  
das spätestens in  einem  J a h r  
w erden muß. ^

iM6
ttf reuw V

mit V.iiiM
raA

die spätere K aiserin von d'm
bistich bin so a lt wie du. A ber du v !  o£tjii.

„O  n e in " , lächelt der Knabe w &(j= re> 
eine lächelnde V erbeugung, " gw1 

'  ide und 3(1 *zende Gebilde au s S e 
ihm.

„Schön spielst D u " , 
stummt.

sagt I'«
und

He i w
Auch der K nabe schweigt. 3* en 

3rrm iF bestimmt, 9Seelen , zu r T rag ik  b es t im m t  
spräche m iteinander.

Doch schon kommt eine sßc 
und scheucht die K inder a u s f i n d  
g e n h e il  Auch V ater und ^  bie .9
und nehm en ih ren  W olferl an ijItb 
,W enn ich groß b in" , ru f t e r > „„ io e u n  Ny grog oin , -  dich'

den Apfel an sich, „da heira  ,.ßIt ,'n \e  £Ti 
I h m  ist ganz heiß und e r f Haß

aufgew ühlten  Geist einen w n  g eIIi >°
alle, die n u n  über ihn } a® ,  ' 
klopf- b is an  den H a ls  h 'uau l- ^ £jtte „

DVl  ■ r^-yOll .Und dann  ist er w ieder flItgfW 6t 
V-.N die M u tte r  auszieht u .  t£en „b 
B ett b ring t. E in  dunkler ^  gfach u 
über sein Lager. E r  hustet 111 jß»
in W ien grassiert der Scharm  / - g t  , f{ 

D a n n  hat e s  ihn gepackt^ ^r. , h öe t'
zwei Wochen au fs  Krank • n sin 
S tille  um ihn. D ie ®m a ' W ien |If <ij
flogen, die M u s ik f re u n d e  . ^geN.
Angst vor Ansteckung 3u l



Medizinischer Ratgeber
Ein neues Krebsmittel entdeckt?
^ D h r ig e  erfolgreiche Forschungen eines Danzinger Arztes
i ^ b e n  ist bei der D anziger V erlags-G e- 

Ein Buch des D anz iger A rztes D r.
Krebs'^ e,t '"d)ieiten, d as in  der gesamten,^ an  

* T elt
f o w E 1 ."Krebs, seine V erh ü tu n g  und er-

lc„ J?r ichung interessierten 
Aufsei 
„Kreb 

B ehan
SunTm“ V erfahren  O . u. W . S  ch m i d t" .

č en toV UjUII9 m te reg ie rren  wisscnschaftli- 
ben ^ beit Aufsehen erregen dürste. E s  tr ä g t 
Y Q r .teI „Krebs, seine V erh ü tu n g  und er- 

g eiaie B ehand lung  nach dem im m unbio-
^ische« _______________ _______  _ y _________________

, JJt Verständnis des Buches sei kurz fo lgen  
9ef<tgt:

^bdizinische Wissenschaft steht b isher 
sich r !eSenb auf dem S tan d p u n k t, dag es 
tuno e,tm Krebs um  eine krankhafte Wuche- 
Ang Ct gelten handelt, wobei örtliche R ei- 
l i ä Y ' f  gewisse Rolle spielt. D ie Ursache 
e6enio t J eS b isher aber nicht e rm itte lt; 
erf,.. J^ to e r w a r es b isher möglich, K rebs-

Schm idt ist es gelungen, einen P a r a  si- 
t  e n  im  B lu t festzustellen, der vielleicht nicht 
unbedingt a ls  der K rebserreger angcspro- 
chen w erden kann, der aber jedenfalls im 
B lu te  K rebskranker stets vo rhanden  ist Frick 
steht auf dem S tan d p u n k t, daß dieser P a ­
rasit zum  m indesten eine F rühd iagnose  oes 
Krebses erm öglicht, und  daß zur dauernden 
H eilung  außer einer O pera tion , w enn sie

den U m ständen entsprechend angäng ig  e r ­
scheint, auch noch die B eh an d lu n g  m it dem 
Im pfsto ff „V accine und  S e ru m  Schm idt" 
notw endig  ist. D ieser Im pfsto ff k räftig t zu­
nächst den gesam ten O rg a n ism u s  und bau t 
die Krebsgeschwülste allm ählich ab.

D a s  Buch D r. Fricks b r in g t M a te r ia l  über 
25 F ä lle  behandelter K rebserkrankungen. D ie 
von ihm  erzielten  E rfo lge  sprechen fü r sich, 
zum al sie zum  T e il in  F ä llen  erzielt w urden , 
denen die sonst übliche M ethode fast h ilflos 
gegenüberstand. E s  ist anzunehm en, daß die 
berufenen medizinischen Kreise sich m it die­
sen Ergebnissen ih re r B edeu tung  entspre­
chend befassen w erden.

W as ist Lungenchirurgie?
auerbruchsche Hand —  Bekämpfung der Tuberkulose —  

Pneumothorax —  Phrenikotomie
D ie Kunst, L ungen zu operieren , ist a n  

den N am en S auerb ruch  geknüpft. G eheim ­
r a t  Professor D r. F e rd in a n d  S a u e r -  
b r  u  ch ist 1875 zu B a rm en  geboren E r  
lehrte in  Zürich und  M ünchen und leitet 
gegenw ärtig  die C h aritö  zu B e rlin . I m  
K rieg er fand er eine künstliche H and, die 
durch die M uskelkräfte des A m p u ta tio n s­
stumpfes bewegt w ird . D a s  Schiießen der 

folgt durch die B euger, O effnen 
•»» linbos - 'V  vw“  ‘i* «"•>«•“*'* j u u tm  ute Strecket. D ie M uskeln  w erden chi- 
chriit bl t  0 t'  unb  cš m u& ieber r^ort- rurgisch-plastisch so um geform t, daß durch fie
Mit Bet der B eh an d lu n g  der K ra n k -1 ein S t i f t  gelegt w erden kann, der die M u s

tz»^  . ird , begrüßt w erben. E in  sv l- ' kelbewegungen au f die M aiw inenhand  ü b er­
leit W ri |d^ in t u  n- in  jüngster Z en  er- tra g t. D ie ..S  a u  e r  b r  u ch s ch e H a n  d"

operativen B ehand lung  kam R  o b v 
^ t|B) A nw endung, durch die die örtlichen! 
hei,/ ( ^ Un9eTt der K rankheit beseitigt w ur- 
H ij^YIe Z u n a h m e  von K rebserktankungen 
tetil[rf.er Set m ag auf V erbesserung der Ü n- 
teit tp fu9§wetHoben zum  T e il zurückzufüh- 
i>ch s. !1’ die Z unahm e der Sterblichkeit läß t 

^  nrch allein aber nicht erk lären  
^ ^ i ^ e r i g e  S ta n d  der w isfenichaftliihen | 
ms Re über den K rebs ist demnach durch 1 durch dielli:

^ 6tü-n-*en 'iu fe' n  durch Forschungen de 
Seist,  ̂ n A rztes D r. B  e n  d i e n  in  

es beisvielsweise m it H ilfe einer 
ist, aaz q ^ ^ e tr is c h e n  M ethode gelungen 
|ot i(5?... 'hm  vom L ondoner K rebsinsti- 

~Tl B lu tp ro b en  zwei von K rebs 
dutj) j. cnden P ro b e n  festzustellen. D a

Dgz ^U chung  den K rebs zu erkennen, 
ist n Uch des D anziger A rztes D r. Frick

llutynf;  . ein W eg gefunden zu sein durch

N j ,- t ,cfl des _ J | U _  H  (
daß diese M ethode der B lu tu n -  

durch den B ak terio logen  W olf- 
dW '/"id t-D anzig  schon seit J a h r e n  in 

e ”^ 61, ..;nm enet Weise praktisch angew and t 
6a ‘W p ’ Swick h a t m it dem von Schm idt 
3 ® %  V erfah ren  und m it demüibt

^rgestellten
non

. . S e ru m  ganz ü b e r «
t j e t t ,  B d e E  r f o l g e erzielt selbst in 
st >°nsfä-. enen Kranke a ls  nicht m ehr ope- 
t>i, e6ent ® bezeichnet w orden  w aren  E r 

daz 3 ’,e Schm idt au f dem S ta n d - 
beim K rebs um  eine J n -  

6w.; v ' t  des ganzen K örpers han- 
be/ l̂ e  K rahne O p era tio n  w erde zw ar der 
ivch Mkb->u- Herd beseitigt, nicht aber 
k r  e rif t;Ife rre9er, der v ielm ehr im  B lu t 
t V n Stelle W ,Unb sich an  der nächsten de- 

deue Zellgewebes w ieder festsetze, 
^Wucherungen hervorzuru fen

ex ,
'h ,  C >R°n 

All­

mächte den E rfin d e r außerordentlich  popu­
lä r . G rößer ist seine B edeu tung  a ls  B e g rü n ­
der der Lunaenchirurcsie.

A tm osphäre her soviel S p a n n u n g , w ie n ö ­
tig w ar, um  dem schwachen Druck der K am ­
m erlu ft au f ihre bloßgelegte Oberfläche zu 
widerstehen. D ies v e rh ä ltn ism äß ig  kom pli­
zierte V erfah ren  w ird  heute m it dem glei­
chen E rfo lg  durch eine Narkosenm aske m it 
Ueberdruck erseht, die es dem O p e ra te u r  e r­
möglicht, in  R uhe und  Uebersicht die norm en 
digen A rbeiten  am  H erzen, a n  der Speise­
röhre, a n  der Lunge auszusühren .

L ungenopera tiouen  w erden m itu n te r n o t­
wendig um  F rem dkörper, zum  B eispiel G e­
schosse, zu entfernen . I n  den meisten F ä llen  
dienen sie der B e k ä m p f u n g  d e t T  u - 
b e r  k u l o s e. D ie T uberkelbazillen fressen 
Löcher in  die Lunge, die m it E ite r  au sg e ­
füllt w erden. G anze L ungcnteile  und  E tte r

r r  . s auswurs w erden von den K ranken auZaehu-
~ 16 jchtoantntnhnlichen Lungensacke sind be rtct. D a s  ständige Nachquellen des E ite rs  in  

kanntlich der inneren  B rustw and  so in n ig  die Löcher (K avernen) zehrt den P a tie n te n  
angesugt daß sie in  ih ren  B ew egungen von ,n  sechs b is acht J a h r e n  auf. K önnten  die 
1 tcler a l aTTR 9  ltnb und  u iem a .s  die gleich- Lungen sich zusanim enziehen und  die K aver-
m äßige B enützung m it ih r verlie ren . Dieses 
A nhafteu  e rh ä lt sie ständig in  e iner gewissen 
S p a n n u n g , ohne welche sie einfach in  sich Zu­
sam m enfällen (kollabieren) w ürden . E s  d arf 
infolgedessen n iem als  A ußenluft au f die L un 
genoberfläche u n m itte lb a r zur E inw irkung  
gelangen, w eil sich dann  äu ß e re r und inne­
re r  Druck ausgleichen und  die notw endige 
S p a n n u n g  beseitigen w ürde. D a s  m uß aber 
u n feh lbar e in tre ten , in m it ohne besondere 
V orrich tung  der B rustkorb zu r O pera tion  
geöffnet w ürde. D ie Lunge ist dann  auch 
stets zusam m engeschnürt, a tm ete  nicht mehr, 
der P a tie n t erstickte.

S auerb ruch  konstruierte n u n  eine luftdicht 
schließende O pera tionskam m er, in nerha lb  
welcher sich der operierende A rzt m it dem 
R um pf des K ranken befand, w ährend  dessen 
Kopf hermetisch abgeschlossen atm ete. W urde 
n u n  die K am m er b is zu einem  gewissen U n­
terdrück ausgepum pt, so erh ie lt die Lunge in ­
nerlich durch die no rm ale  A tm ung  von der

neu durch S chrum pfung  v e rnarben , so w ü 
de H eilung  erfolgen. V erwachsungen m it dem 
sta rren  B rustkorb, verh indern  sie jedoch d a ­
ran .

S auerb ruch  w a r n u n  der erste, der die 
„R ippenresektion" au sfü h rte , um  den B ru s t­
korb nachgiebig zu machen. E s  w erden p a ­
ra l le l  der W irbe ldo ru lin ie  von oben nach 
un ten  au s  dem h in te ren  T e il der R ippen  
Stückchen von drei b is fünf Z en tim ete r her» 
ausgenom m en, so daß eine bedeutende V er­
engerung des B ru s trau m es  e in tr i tt , die kran 
ke Lunge sich zusam m enziehen und in  R uhe 
v ernarben  und  aushe ilen  kann. D ie Resek­
tion  h in te rlä ß t keine wesentliche V eru n sta l­
tu n g  und ist do rt, wo sie angew endet w ird , 
die einzige, ab er auch recht sichere M öglich­
keit zu r H eilung . S auerb ruch  und  seine M it­
a rb e ite r haben  an n äh e rn d  3000 L u n g en p la ­
stiken dieser A rt m it E rfo lg  ausgefüh rt.

E ine andere  B ehaudlungsw eise der g lei­
chen K rankheit, die d an n  angezeigt ist, w enn

V erw achsungen an  den B rustkorb noch nicht 
e ingetreten  sind, ist die berühm te G a s - 
b r  u  st ( P n e u m o t h o r a x ) .  Auch diese 
bezweckt, die Lunge zu verkleinern  u;;d von 
ih re r T ätigkeit auszuschalten. I n  den l a a r ­
feinen S p a l t  zwischen Lungenoberfläche und 
B ru stb innenw and  sticht m a n  eine feine Holz 
nadel und  läß t durch sie ein G as , zumeist 
Stickstoff, e indringen . D ie W irkung ist, oaß 
die Lunge sich vom B rustkorb löst und e in ­
fällt. Und n u n  fallen auch, w ie w ir schon 
sahen, die E iterlöcher zusam m en und  können 
verharschen. D ie A nw endungsm öglichkeit 
des P n eu m o th o rax  ist erheblich kleiner a ls  
die der R ippenresektion. D ie V orsichtsm aß- 

. nahm en  sind kom plizierter, da N achfüllungen 
no tw endig  sind und  E ite ru n g sg e fah r berück­
sichtigt w erden muß.

E in  n eu e r F o rtsch ritt begann, a ls  der be­
kannte L ungenarz t D r. B  a  e r  den V o r­
schlag machte, tuberkulöse K avernen  durch 
P lo m b ie ru n g  einzuengen, w enn  die R ip p en ­
resektion a ls  zu großer E in g riff  bedenklich 
erschien. B ei der P lo m b ie ru n g  w ird  in  ei­
nem  S ch n itt zwischen zwei R ippen  eine P a ­
raffinp lom be stückweise zwischen Lunge und  
B rustw and  gebracht, so daß sie ih re  H öhlen 
zusammendrückt.

Hilsweise w ird  a ls  vorbereitende und  u n ­
terstützende O p e ra tio n  die Durchschneidung 
des Z w erchfellnerven vorgenom m en, die eben 
fa lls  der E inengung  der kranken L ungenhälf 
te  und  ih re r  A usschaltung von der A tm u n g s­
arb e it dient. D ieser E in g riff  heißt die Phre­
nikotomie.

A sk z iM e Sprechstunde im S u g
D ie V e rw a ltu n g  der französischen N o rd ­

bahn  h a t nach dem K riege eine A nzah l G a r ­
tenstädte e rb au t, in  denen 11.000 ih re r  A n­
gestellten m it 16.000 A ngehörigen  u n te rg e ­
bracht sind. D a  den K rankenhäusern  dieser 
S ied lu n g en  m oderne U ntersuchungs-L abora­
to r ien  fehlen, so h a t die B a h n v e rw a ltu n g  
zwei E isenbahn -S pezia lw agen  geschaffen, die 
W a rte ra u m , A uskleideräum e, ärztliches 
Schreibzim m er sowie ein L ab o ra to riu m  und  
einen großen R au m  fü r R ö n tgen -U nreriu - 
chungen en thalten . A ußerdem  befindet sich im  
zw eiten W agen Schlaf- und  W aschräum e 
fü r A rz t und P e rso n a l, sowie eine Küche.

M it dieser U ntersuchungsanstalt au f R ä ­
dern  besuchen die A erzte die einzelnen S ied - 
lungsstäd te  und  führen  genaue U ntersuchun­
gen a n  den Angestellten der B a h n  sowie de­
ren  F ra u e n  und  K indern  durch.

Jnnenbestrahlung des menschlichen Körpers?
D em  B e rlin e r  A rz t D r. S te fa n  W e s t ,  

m a n n  ist die K onstruktion eines A p p a­
ra te s  gelungen , der die heilkräftige B estrah ­
lu n g  der K örperhöhlen  möglich macht. E s  
handelt sich h ie r um  eine Funkenstrecke m it 
iso lierten  Z u fü h ru n g sd räh ten , die durch eine 
Q u arzu m h ü llu u g  die u ltrav io le tten  S t r a h ­
len  aussenden, nachdem sie in  den K örper 
e ingeführt w orden  ist.

© e ® ® e ® » e e e e < is « w s » » w e e e e e e e e e e e e
m  * * '  bef Kranzablösen. Verglei­

chen and ähnlichen Anlässen 
der AniituberkGh ävrRga ln 

iU I  M aribor!
Dl

S ie fe n  ist, frag t n iem and nach
Sofien

* -  « ns vergessen, klagt V ater 
Dp'B eines * 2  €lvnec leisen A hnung  vom 

C |6Š °ber W underk indes.
u?es feinem K ünstlergem üt

jv^art „j., u uns vergessen 
-ich'al mU

Ä ‘Y : ,  -  ..

mit jv  Unb ein neues R ingen  an- 
Utch fein„ ~  geheim nisvollen K räften , 

^eele strömen.
2' Früh^  steigt 

et
> I

UM 9anb

81,

. |tt[qt x vollendete.
~r .  -„um W i  M o z a r ts  R uhm

^  wieder zu verlöschen.
Z a h iio s /A  feine geistige F o r te n t­

er Iw7::u- ItQXienei'~  B lin 'qen i6n nad)
ipi 
ct 
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i*  " S ie  ist nichts we-
t [e fjieb e  ß'c er seinem V ater,
8er bleibt fte 1 l 'eb t mich."

> r  fombn F rankreich, E n g lan d
e ß r |l  _ lehrt p^t€rt' bir ig ie r t. A ber im» 

A fief. ^  feine . ""ch W ien zurück, das 
°uch die §etm at w ird . H ier holt 

V  g i ? ° " i n  u N u D r i g e  Konstanze 
'A n "

. Ex ch liebe = 
ljiha»Jel6ft 5leife

"Dil M s.
hn’o &e.^ u t e

alz.  er ist. 
°enken

äe rt und sieht noch

E  * i t V ttnn nich/- weil ich klein und 
V  fein, Re ^  G roßes und A ltes Hin«

etb€n «S aber bald ersah-

Und sie erfahren  es. S e in e  Tonw erke, aus 
dem E rleben  seiner Seele  geschöpft, erwecken 
B egeisterung und Entzücken. S eine  M elo ­
dien w erden au f der Gasse gesungen. I n  
P ra g  ist d a s  T hea te r so voll wie n ie , a ls  
M ozart seinen „ F ig a ro "  d irig iert.

E r  hö rt sich M eister nennen  und w irb 
von M ajestäten  gehuldigt, eine E in lad u n g  
jag i die andere. E r  le rn t große Geister ken­
nen, wie Goethe und W ieland, und H aydn 
liebt und bew undert ihn. A ber auf den Ge­
sellschaften pflegte m an  d am a ls  meist mit 
kleinen Geschenken, wie T ab a tie ren  usw zu 
honorieren , selten m it Geld. U nd' so w aren 
M o zarts  finanzielle V erhältnisse oft m ehr 
a ls  bedrängt. O ft ist e r gezw ungen S tu n ­
den zu geben. Konstanze ist krank, m an  e r­
w arte t w ieder F am ilienzuw achs. Und die 
Schulden m ehren sich. D a  heißt es arbeiten  
—  arbeiten , um zu leben. D ie Z eit die d a r ­
um bettelte, sich zu T ö n en  zu gestalten, weg 
w erfen zu müssen, -  das ist es, w as M ozart 
am  meisten niederdrückt.

Denoch ist e r  im m er freundlich und gedul­
dig und  eine Bestellung löst bei ihm hellen 
J u b e l  au s, obwohl sein Zustand auch nicht 
zum Besten ist.

D a  b rin g t e ines T ag es e in  unbekannter 
B o te ^ in  einem  schwarzen M a n te l gewickelt, 
e in  schreiben  fü r ihn. M ozart n im m t es 
zur H and und reiß t erreg t die U m hüllung

Nachdem er die ersten Sätze überflogen 
hat, vertieft e r sich m it wachsender V erw un­
derung und im m er ernster w erdenden M ie­
nen in  den I n h a l t .  U nruhe und A bw ehr 
wech-seln in  seinem Gesicht.

„E ine  B estellung?" frag t seine F r a u  hoff­
nungsfreudig .

„E ine  seltsame, eine geheim nisvolle B e­
stellung, Konstanze —  ein R equiem ."

„W arum , sind die B edingungen  gu te?"
M o zart sieht die F ra u  m it seinen großen 

A ugen in  dem m ageren Gesicht bedeutungs­
voll an. „V on wem —  fü r w em ?" flüstert 
er leise. E in  Schauer fröstelt durch seine 
Glieder.

Aber unverzüglich beginnt er m it dem 
K om ponieren.

s e in  körperlicher Z ustand verschlechtert 
sich zusehends. O hnm achtsanfälle wechseln 
nni heftigem F ieber. A ber noch au f  dem 
K rankenlager a rb e ite t e r  an  der P a r t i tu r  
der Totenmesse, die, wie e s  sich später auf« 
klärt, der böhmische G ra f W alsegg bestellt 
hat.

Dezem ber ist e s  —  und d raußen  w irbeln  
die Schneeflocken.

E'N zerw üh lte r Kopf auf weißen Kissen 
   eine he'ße S t i r n  und F ieberaugen .

M e kleinen H ände zucken unruhvo ll über 
die Decke. „ Ich  null den A pfel nicht —  ste

haben ihn vergifte t —  m it ih rem  Lachen ha­
ben sie ihn  vergiftet . . .  U nd jetzt m uß ich 
die Totenmesse schreiben . . . w enn der 
M a n n  im  schwarzen M a n te l mied er kommt, 
m uß sie fertig  sein . . ."

D a n n  hö rt er au f e in m a l Musik. E r  hebt 
die H ände wie zum D irig ieren .

„S ti ll!  D a s  Lied a u s  ,F ig a ro ' . . . D ie 
,Z au b erflö te ' . . .!"

Wie groß seine A ugen find, wie dunkel 
sein Blick. Konstanze schickt ihre Schwester 
w einend um  einen P riester.

Um M itte rnach t w ird  ihm die letzte Oe> 
lu n g  gespendet. M it w eiten A ugen“ richtet 
sich der S terbende noch e in m a l au f dann  
fällt er in  die Kissen zurück.

D e r kaum Sechsunddreiß ig jährige ist 
nicht mehr.

E in  billiges B e g räb n is  d r itte r  Klasse. N ur 
wenige Personen  folgen dem arm seligen 
T rau e rzu g  durch die Schulerstraße auf den 
S t .  M arx e r F riedhof. D o rt w ird der S a rg  
in ein  G em einschaftsgrab hinabgelassen.

D er Schneesturm  fegt d a rü b e r h in  und 
verwischt die S p u r  . . .

A ber strahlend und unvergeßlich und  Bis 
in  die G egenw art lebendig bleibt u n s  M o­
z a rts  V erm ächtnis, nicht n u r  in  seinen M ei- 
fterm er.en ,^sondern  auch in  den anm utigen  
grazioien /^ lo d ie n ,  die so reich a u s  s e in e r  
se e le  erb lüh ten .
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VORZÜGLICHER APPETIT!

Geben Sie den 
Kindern täglich 
3 kleine Löffel 
ge s chmackvbl len

es stärkt das Blut, 
Nerven u, Appetit

Postversand

Erhältlich in Apotheken  
% Literflasche Din  40*

3 Flaschen Energin  
Din 128'- 

6 F laschen Energin  
Din 248'- u  1 gratis 
12 Flaschen Energin 
Din 492'- u  2 gratis
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Verschiedenes

Fv v W W F v v v t v v v v v v WI
Geschästsunternehmen sucht F i­
nanzierung. Bargeld nicht un­
bedingt notwendig. Einlageüuch 
oder sonstige Garantie. Nebst 
norm aler Verzinsung 2000— ! 
3000 D inar monatliche Crntschü 
digung oder Gewinnanteil min 
best genannte Summe. Anträge 
mit Angabe der 
unter „Streng solid" an d ie ! 
Verw. 12737

Ford-Auto billigst zu 
sen. Tattenbachova 26.

verkau-
12713

! 2 Herrenwiniermäntel und 2
j Anzüge für große S ta tu r billig 

zu verkaufen. Kejžarjeva 28, 
hinter der Zlatorog^Fabrik.

12709
7 i kinderlose

Sonniges, möbl. Zimmer zu 
vermieten. Koseskega 13, Mag- 
dalenerwiertel. 12676

Zimmerkollege wird ausgenom­
men. S to lna ul. 6/1. 12711
^AAAAAAAAA,»AAAAAAAAll
Zn mieten gesucht

Zwei schöne, leere Zimmer, im 
Stadtzentrum, ab 1. November 
zu vermieten. Unter „Sonnig" 
an  die Verw.   22726
Großes, leeres Zimmer ab 15. 
Oktober zu vermieten. Glavni 
trg 18/1 b.  _  12722
Zimmer. Küche, Garten, an 

Partei zu vermieten
rZ-ast neues Bett samt Einsatz • j  November Prim orska 11
und Matratzen >owie eine L u - ! -------------   _ .....— —
eher «tage billigst zu verkaufen. > Kabinett in  der Gosposka ulica 
Anzufragen Koroška cesta 39,! um 200 Din zu vermieten. — 

Garantiehöhe g 1- S tock, T ür 5.______  12731 ■ Adr. Verw._____________ 12711
Sehr guter Eigenbauwein per ’ Aiöbl. Zimmer m it zwei Bet- 
Siter 10 Din in verschlossenen! len, Sparherdbenützung, sofort 
Flaschen, Aepfel, 2 Din kg z u ! zu vermieten. Adr. Verw.Matratzen, neue und alte, zum

Umarbeiten verfertigt schnell u .! haben m den Verkaufsstellen 
billig Tapezierer Anton Arzen- der Molkerei Adolf Bernhard,

12736

šef, Burg, Grajska
11398

utica 2. M aribor, Aleksandrova cesta 51
j und Koroška cesta 10. 12674

Staatlich geprüfte Lehrerin j Zusammenlegbares Eisenbett, j 
erteilt deutschen Unterricht. Kre j 10 Kleiderkasten. Betten, kompl. 
kova ul. 5/2, T ü r 5. 12657 j Speisezimmer, Schlafdiwan,
■ Matratzen Kuchenkredenz, groß.

! Plüschteppich, Betteinsätze. An-
_  _____ i zufragen Stroßmajerjeva ul. 5.

Holz, Eisen, Messing, Möbel j 12733
von der einfachsten bis zur fe in1 ------ -—  ------ — ~ . ' r~ .............. .
sten Ausführung. Komplette Stiften, s ta ife u . in jeder Grosse ; ßn ^  sßerto

Schönes, möbl. Zimmer, Park­
nähe, m it Badezimmerbenütz., 

ab 15, Oktober zu vermieten. 
Adr. Verw. _  12740

Zimmerkollege wird in ein sehr- 
schönes Zimmer gesucht. Adr. 
Verw. 12716

Einrichtungen u. Einzelmöbel. 
Großes Lager sowie Anferti­
gung nach eigenen u. fremden 
Entwürfen direkt von erstklassi­
gen Tischlermeistern. Möbella­
ger vereinigter Tischlermeister 
M aribor, Gosposka ulica 20. — 
Preislisten gratis. 11274

Suche leeres Zimmer oder Lo­
kal, Melje oder Aleksandrova 
cesta. Anträge unter „Lokal" 

12738

W ir photographieren alles! —
Porträ t, Gruppen. Sports I n ­
dustrie, Legitimation, Heim­
aufnahmen. Photomeper Go­
sposka ul. 39.___________ 12659

Lande 
Haus verkaufen. Dr. 

nica.

40jähr. Kaufmann am
sucht zwecks gemeinsamen 
Haltes passende F rau  mit Pen 
sion oder Fräulein. Ehe nicht 
ausgeschlossen. Gefl. Anträge I Geschlossene Sitzkasse, 
unt. „Wohnung vorhanden Nr.
707" an die Verw. 12725

abzugeben. Skladišče Berndorf,
M aribor, Aškerčeva 22. 12742 \ Nett eingerichtetes Zimmer uii1
Fünf guterhaltene, große Pta- jePaL Eingang elektr. Licht so 

■ - - > fort zu vermieten. Dort,elbst
Magazin und trockener Kellerteauwägen sind billig abzugeben 

in der Opekarna Lajteršberg in 
Košaki bei M aribor. 12274
Weiße, junge Angora-Katzen 
preiswert zu verkaufen. Grad 
F a la .   _  12680
Apotheker, Drogisten! Aus ei­
gener Pflanzung sind Herba 
Chenopodii ambros. elect. 
conse., kg Din. 30, Herba Thy- 
nu elect. consc., kg Din. 25 zu

sofort zu vermieten. Anzufrag. 
Glavni trg 5, 1. S t. 12328

Bode. Post Pes- 
12457

y
R e a l i t ä t e n

f w T o m m v T O » » ? * «
Herrlicher, an der Reichsstraße 
liegender, aus zwei Häuser, 
Obst- und Weingarten bestehen­
der Besitz wird krankheitsh.rlb. 
verkauft. Počehova 8 bei M a­
ribor. 12710
>£.AAA
Zu Kaufen gesucht

Kaufe guterhaltene Hobelbank.
Benčina, Mlinska 30.
Ueberbrauchte, jedoch guterhal­
tene Schreibmaschine, besseres 
Fabrikat, wird zu kaufen ge­
jucht. Gefl. Anträge unter „R. 
D. 1500" an die Verw . 12734
Kaufe altes Gold. Silberkronen, j 
tatsche Zähne zu Höchstpreisen. : 
A. Stumps. Goldarbeiter, K r - : 
roška cesta 8. 3867
« a a a a f t i u i a B - i M M i i i n i t .

Schutzein­
richtung.. ganz neu, mit Bre- 
birstockerl, komplett. Fenster m.

Stock und zwei Doppeltüren, 
billig zu verkaufen. S troßm a­
jerjeva ul. 33. 12580

Zu vermieten

Leer. Zimmer, Hauptplatznähe, 
sofort zu vergeben. Adr. Verw. 

_________12701 __________
Schönes, separ., möbl. Zimmer 
zu vermieten. Sodna ul. 16/5. j 
____________12721_____________j

Möbl. Zimmer, separ., elektr. 
Licht, sofort zu vermieten. Vo- 

12705 ■ jnšniška ul. 18. 12699

Schön möbl. Zimmer, gepar., 
an besseren Herrn ab 15. Okto­
ber zu vergeben. Aleksandrova 
cesta 55/2, T ü r 9._______ 12678
Möbl., reines Zimmer. Bade- 
zimmerbenühung, elektr. Licht, 
ab 15. Oktober zu vermieten. 
Mlinska ul. 34/1. _____12691
Schönes Zimmer mit elektrisch- 
Licht zu vergeben. Aleksandrova 
Nr. 64, Parterre, links. 12606

Wohnung, 2—3 Zimmer, B a­
dezimmer, im Parkviertel zu 
mieten gesucht. Adr. Verw. 

12739

Stellengesuche
i
Fräulein, 45 Jah re  alt. aus 
besserem Hause, das alle Laud- 
und häuslichen Arbeiten ver­
steht, wünscht als Wirtschafterin 
unterzukommen, .geht auch ■ aufs 
Land. Anzufragen: Ieremetz,
Koroščeva ul. 32. 12708
. A A A A A A A A A A A A A A A A A A i

Offene Stellen
» v v v v v w w v O  T T w 'w v v ir
Ehrliche, fleißige Person, die 
selbständig gut bürgerlich ko­
chen kann und alle häuslichen 
Arbeiten versteht, zu kleiner. 
Fam ilie mit einjährigem Kin­
de gesucht. Anträge unter „Ska­
ti edo" an die Verw. 12696
Verläßliche Zahlkellnerin m it
kleiner Kaution wird anfaenom 
men. Zuschriften unter „1006" 
an die Verw. 12717
Lehrjunge für ein Radiogeschäft 
gesucht. Borzustellen täglich zwi 
scheu 18—20 Uhr in der Miklo 
šičevrt_uL__2/1, rechts._ J2 7 2 3
Brave, verläßliche B ro tausträ­
gerin wird ausgenommen. — 
Bäckerei Scherbaum.  12728
2—3 Schlosser- bezw. Dreher- 
lehrlinge werden aufgenommen 
bei In g . Unger u. S traf, Po- 
brežka cesta 15.__________12534
Tüchtige Platzvertreter werden 
von einer Radio-Weltfirma ge­
sucht. Bevorzugt solche, die in 
dieser Branche bewandert. An­
bote unter „Weltmarke" an die 
Verwaltung. 12546
A A A A A A A A A A A A A A A A A A A .

Funde — Verluste

Wolfshund auf dem Wege von 
F a la  nach Pohorje zugelaufen. 
Abzuholen Meljska 22, Robič.
f t A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Korrespondenz

Allein. Brief erliegt in der Ver 
waltung. 12704

Kerzen wechseln 
B e n d n  und  Oel

[5 000 km di*
erden Sie an 

spaten.

lhte Betriebskostetlverringern

G eneralvertretung und Lager für JUGOSLAWIEN-
ROBERT WE1NBEGRER D. D.

Zagreb, Gajeva ulica 10

Ziehung d. ttaaži. ICIattefijgS ž ^
B e ric h t d e r V e rk au fss te lle  d e r  s ta a tl .  K l a s s e n l o t t e r i e  ^  ^ a .  

NA POSLOVALNICA (BANKGESCHÄFT) B  E Z J A
ribor. Gosposka ulica 25.

Am 10. T ag der H auptziehung w urden 
größere T reffer gezogen (Irrtüm er vorbehaltei

nächst.1' hefud«

32.891,
49.298.
66.513,
84.088.
99.268.

400.600.— D in: 68.187.
20.000.— D in: 67.606.
10.000.— D in: 41.320, 93.884.
4.006.— D in: 23.514, 25.624, 77.816.
2.000 Din: 8583, 11.175, 17.009, 95.211, 25.4 . 
34.41 C, 34.803, 37.648, 41.728, 43.260,
49 857, 49.927, 51.136, 57.341, 62.231.
/0.079, 71.740, 74.876, 75.086, 75.337,
84.655. 88.989, 89.599, 94.065, 94.538.

46.594, 
63.738, 
77.393, 
97.2 '

■fante,
S chm erzerfüllt geben w ir allen V e r c v . ^  

Freunden und B ekannten die traurige N a c n ^  
daß unsere  unvergeßliche Schw ester und 
F rau  v »v

Maria Horvat, geb. Kiemen^
D ienstag, den 6. O ktober 1931 um 1 _Unr O / 'je r t

mu

WIR-
welcher auch hacken kann, und 
ein verläßlicher Kutscher wer­
den ausgenommen. F ranz F i­
lipič, Jurčičeva ulica. 12729

langem  schw eren Leiden und versehen  
T röstungen der hl. Religion, itn 53. Leben 
go ttergeben  versch ieden  ist. pa-

D as Leichenbegängnis der u n v e rg c B h c n ^ ^ o . 
hir.geschiedenen findet D onnerstag, den 5- p 0.
her 1931 um 15 Uhr von der Leichenhalle 
b režje aus auf den M agdalenen-Friedhof st

Die hl. Seelenm esse w ird  am 9. P ^ °  ^„lese”
um 7 U hr in  d e r M a g d a le n en p fa rrk irc h e  g -
w erden.

M a r  i b o r, den 6. O ktober 1931.
12744 Die trauernden H interbliebe11

Schm erzerfüllt geben die U nterzeichneten allen V erwandten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihre innigstgeliebte, un­
vergeßliche Gattin, bezw. gute M utter, Großm utter, Schw ester, Schw ä­
gerin und Tänte, F rau

Z a  verkaufen

11 Startiufässer, In h a lt 600— 
700 Liter, billig zu verkaufen. 
Aleksandrova cesta 19. 12706
Guterhaltene Nähmaschine um 
380 Din zu verkaufen. Je lač i­
čeva 9.____ 12694
Moderner, eleganter Grammo­
phon, „Polydor", samt herrl. 
P la tten  sowie G iutarre billig 
zu verkaufen. Besichtigung zwi 
scheu 10—20 Uhr. Kacisanerje- 
va 22, P a rt., T ür 3. 12697

Guter Wachhund wegen lieber- 
siedlunq zu verkaufen. Ptujska 
cesta 98. 12700

Sehr guter, billiger Kostplatz, 
pro Tag 20 Din, samt Wäsch«. 
Adr. Verw. ________ 12703

Zimmer und Küche, mit Neben 
räumen und elektr. Licht, an 
ruhige Partei ab 15. Oktober 
zu vermieten. Studenci, S tr i­
tarjeva ul. 33, neben der Rad 
vanjska cesta. 12707;

Grschästslokal im Stadtzentrum  j  D

m

gegen Ablöse zu 
Schrift. Anträge 
an die Verw.

vermieten, 
unter „600" 

12712

Wohnung, Zimmer und Küche, 
an kinderloses Ehepaar zu ver 
mieten. Viktor Parm ova ul. 3. 
__________  12715__________

Vermiete es Zimmer, ge­
räumig. st i, sonnig. Maistro 
va 3, T ür 8. 12698

Eigentümerin des Gasthauses »Balkan«

Montag, den 5. Oktober 1931 um 16 Uhr hach kurzem, schw eren Leiden 
und verseilen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 56. Lebensjahre 
gottergeben verschieden :st. ...

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet Mitt­
woch, den 7. Oktober 1931 um 16 Uhr von der städtischen Leichenhalle m
Pobrežje aus statt. . „ _

Die hl. Seelenm esse w ird  Donnerstag, den 8. Oktober um 7 Uhr U! üer 
Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen w erden.

Maribor, Sv. Feter v Sav. dol., den 5. Oktober 1931.

Josip Ingolič, Gatte. Angela verehelichte Kretzenbacher und Martha. 
Töchter. Mirica, Enkelkind. Alle übrigen Verwandten. 1274

Sparherdzimmcr mit Speis zu 
vermieten. Nasipna ul. 58, an 
der Tržaška cesta. 12695

Schönes, leeres Zimmer mit 
Keller- und G artenanteil sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 

12724

Chefredakteur und für die Re(Lak‘ 'on v ra n tw o n l ic h :  Udo KASPER. - -  Druck der »Mariborska tiskarna« In Maribor.
wörtlich« Direktor Stanko DETELA» —  Beide wohnhaft In Maiibo-

— Für den Herausgeber und den
pr t iC K


